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Sturmzeichen.
Seit es — wegen des Verhältniswahlrechts — keine Er¬
zähler, zum Reichstag mehr gibt, sind die Wahlen zu
Landtagen das einzige politische Stimmungsbarometer

^er Zeit zwischen Reichstagswahlen . Deshalb hat man
!dem Ausgange der Wahlen zum h>e ss l s che n
lldtaq  nicht nur im Freistaat Hessen selber, sondern
^ün übrigen Reich mit größter Spannung entgegenge-

Las vorläufige amtliche Wahlergebnis liegt nun vor.
hat drei cha r a kt e r i st i s che Merkmal  e: erstens
kür eine Landtagswahl außergewöhnlich hohe W a h 1=
'eiligung,  zweitens den sehr großen Stimmen - und
'gemäß Mandatszuwachs der R a t i o n a l s o z i a l i -
!«n und drittens die Tatsache, daß alle Parteien , die
^ als „Ai ittelparteien"  bezeichnet — mit Aus-
>Ne des Zentrums — so stark geschwächt worden sind,
sie überhaupt keine eigene politische Ralle mebr zu

'ün vermöge. , „ m , _...
üie Wahlbeteiligung  betrug 82 Prozent . Für
1 Landtagswahl ist dieser Prozentsatz sehr hoch. Bei der
«Usoeaanqenen Wahl zum hessischen Landtag im Jahre
l waren beispielsweise nur 54 Prozent der Wähler an
Urnen gegangen Das politische Interesse ist somit m
Zwischenzeit stark gewachsen. Selbstverständlich ist das
' nicht darauf zurückzuführen, daß etwa die Fragen der
'dsspolitik stärker interessierten — nein, die Fragen , die
irend des Landtagswahlkampfes in Hessen im Mittel¬
ste der Erörterung standen, waren die großen Hro-
He, um die es in der R e i chs p o l i t i k geht. Sie
in die stärkere Anteilnahme der Bevölkerung ber-

Ler' W ahlerfolg der Nationalsozialisten
außergewöhnlich groß. Ihre Stimmenzahl bei den
hstagswahien des Jahres 1930 betrug 137 981, jetzt er-
ten sie 291 189 Stimmen . Die Stimmenzahl der
MZ . hat sich somit mehr als verdoppelt. Wie die Ein-
kgebnisse zeigen, konnten die Natiönalsozialisten ihre
nnren teilweise sogar verdreifachen. Demgemäß wird
RSDAB mit 27 Mandaten in den neuen Landtag ein¬
en' und darin die weitaus stärkste Fraktion bilden. Bis-
war sie im Hessenparlament nur miche,nein einzigen
^ordneten vertreten . Ein solcher Aufstieg steht in der
ischen Parteigeschichte beispiellos da. Ein starkes An-
°-Ilen der nationalsozialistischen Stimmen ,st dazu noch
rQll au verzeichnen , in Stadt und Land , so daß festge-

werden kann, daß die Partei ihre Anhänger in a l l e n
Echten der Bevölkerung hat . . „ .
Die Gruppen der „M >t t e l p a r t e l e n — wie be-
> erwähnt , abgesehen vom Zentrum stoben eine
'ete Niederlage erlitten . Die Deutsche Volkspartei ist
nahezu 50 000 Stimmen auf 18 300 Stimmen zurück-

d°rfen worden , die Deutsche Staatspartei von 38 800
inmen auf 10 700, und selbst wenn man die 4600 Stirn*
1der von der Staatspartei abgesplitterten Radikaldemo-
^n dazurechnet, kommt man nur auf 15 000 Stimmen,
^gemäß erhalten Deutsche Volkspartei und Deutsche
^tspartei auch nur je einen Abgeordneten, gegenüber

und fünf im bisherigen Landtag . Sehr schwer hat
" die Hessische Landvolkpartei gelitten, sie ging von neun
zwei Abgeordnete zurück, ebenso die Deutschnationalen
drei auf einen, während die Volksrechtsparleidihre bei-
bisheriqen Abgeordneten eingebüßt hat und im Land-
überhaupt nicht mehr vertreten sein wird . Alle diese
ielgruppen sind im künftigen Landtag Nöllig bedeu-
^5(os
,5lurf) die Sozialdemokraten  haben einen bemer-
'werten Stimmen - und Mandatsverlust zu verzeichnen:
] rund 215 000 Stimmen erhielten sie nur noch 168 000
Bitten "statt 24 Mandate , nur noch 15- Die K o m m u -
»e« ' konnten dagegen ihre Stimmenzah ! von 84000
*06 000 ihre Mandatszahl von 4 auf 10 steigern; auch
kommunistische Opposition erhielt mit 14 000 Stim-

E einen Abgeordneten. Das Zentrum  verzeichnet
!kund 112 000 Stimmen gegenüber der Reichstagswahl
wahres 1930 einen Stimmengewinn von 8000 Siim-

-i seine Mandatsziffer ist allerdings von 13 auf 10 zu*
^gangen.
' as soll nun werden?  Die bisherige Regie-

Mehrheit,  die Weimarer Koalition , ist zu einer
dderstestt  geworden . Von den 70 Landtagssitzen
§gt sie nur noch über 26. Aber auch die andere Seite
Alalsozialisten, Deutschnationale, Landvolk und Dem*
>lkspnrtei . haben zusammen erst 31  Abgeordnete , und
t wenn man den Abgeordneten der Christlich-Sozialen
,kAigung dazurechnet, sind es erst 32, während die ab*
W Mehrheit 36 Stimmen betrügt . Den Ausschlag ge-

tpmit die 10 Abgeordneten des Zentrums.  Wenn
Zentrum sich entschließen sollte, mit Nationalsozialisten' J  m -nieruna au bi den.
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. "en übrigen Rechtsparteien eine Regierung zu bilden,
>de eine solche übere die sicher Mehrheit von minde-

40 Stimmen versügen. Ohne das Zentrum ist eme
^..Regierungsbildung aber nicht möglich. Dann bliebe
. übrja ein sogenanntes „Beamtenkabmett zu bilden
1°s |o zu machen, wie in Braunschweig usw., wo man

eine bestimmte Mehrheit zu haben, eben von Fall zu
fortwurstelt. Wie die Dinge sich entwickeln werden,
sich ja bald zeigen müssen.

Abgesehen aber von diesen Fragen der Landespolitik
find die hessischen Wahlen aber auch, wie wir schon ein¬
gangs sagten, ein Barometer für die Stimmung der d e u t-
schcn Wählerschaft überhaupt.  Und dieses Ba¬
rometer zeigt auf Sturm.  Es herrscht ?U.btttst"i0m Niiß-
stimmung und Unzufriedenheit. Selbstverständlich tragt die
wirtschaftliche Not ihr gut Teil dazu bei, die allgemeine
Verärgerung zu noch vergrößern . Die R^ chsregierung
wird das Sturmzeichen der Hessenwahlen nicht außer acht
lassen dürfen. Und es wird auch im Ausland  beachtet
werden müssen! Denn es ist zweifellos, daß die Opposi-
tionsstimmung im deutschen Volke sich nicht zuletzt gegen
die Behandlung richtet, die man uns vom Auslande her —
Frankreich — hat angedeihen lassen.

Das Echo der heUMahl.
Die Meinung der deutschen Presse. - Hitler und Adelung

über den Wahlausfall. — Auslandsslimmen.
Berlin . 16. November.

Die gesamte Presse der Reichshauptstadt bespricht in gro-
ßen Artikeln das Ergebnis der hessischen Landtagswahlen.
Dw Blätter aller Parteien weisen auf den gewaltigSn Er¬
folg der N a t i o n a l s o z i a l i st e n hin und erörtern die
Möglichkeiten, die sich aus dem Wahlausfall für die Neu¬
bildung der hessischen Landestegierung ergeben Ueberein-
stimmend wird darauf hingewiesen, daß das Zentrum
das Z ü n g l e i n an der Waage  bildet Ob sich die
Zentrumspartei dazu entschließt, mit den Natlonaljoziallsten
zusammen eine Regierung zu bilden, darüber gehen die
Meinungen der Blätter — je nach ihrer parteipolitischen
Einstellung — auseinander.

Auch die Zeitungen im übrigen Reich kommentieren
eifrig das hessische Wahlergebnis. Die Organe der mittel-
parteilichen Gruppen weisen dabei darauf hin, daß es den
Sinn der Wahlen in sein Gegenteil verkehren hieße, wenn
man etwa den Versuch machen wollte, den Nationalsozialis¬
mus auch fernerhin in Hessen politisch auszuschallen. Die
Nationalsozialisten müßten alsbald Gelegenheit erhatten,
sich in der pratischen Politik zu betätigen.

Im übrigen wird überall die Tatsache unterstrichen, daß
die Mittelparteien  fast völlig aufgerieben
worden sind, so daß es, obwohl sich 13 Gruppen an der
Landtagswahl beteiligt haben, im künftigen hessischen Land¬
tag nur vier Parteien  geben wird , die etwas bedeu¬
ten, nämlich Nationalsozialisten , Sozialdemo¬
kraten . Zentrum und Kommunisten.

Was Hitler lagt. j
München, 16. November.

Die Pressestelle der NSDAP , teilt zu dem Ergebnis der
Landtagswahlen in Hessen mit : .

„Die Landtagswahlen in Hessen haben der NSDAP , den
erwarteten großen Sieg gebracht. Noch weit stärker als
bei den letzten Wahlen in Hamburg . Anhalt und Mecklen¬
burg hat die Bewegung das Tempo ihres unaufhaltsamen
Vormarsches gesteigert. In überwältigender Weise hat das
Volk in Hessen für den Nationalsozialismus gestimmt. Dir
schwarz-rote Regierungskoalition ist von der NSDAP , ent¬
scheidend geschlagen worden und verliert von ihren 42
Mandaten 16. Die Partei konnte ihre Stimmenzahl gegen¬
über der letzten Reichstagswahl um 115 Prozent steigern.
Unter Berücksichtigung der weit stärkeren Wahlbeteiligung
hat der Gesamt-Maxismus eine schwere Niederlage erlit¬
ten, die in einem Verlust von nicht weniger als drei Man¬
daten ihren Ausdruck findet. Auch das Zentrum hat >n
Hessen die verdiente Quittung erhalten für die Unterstützung
die es dem Marxismus gegen das erwachende Deutschland
angedeihen läßt . Der entscheidende Sieg der NSDAP , fin¬
det seinen überzeugendsten Ausdruck darin , daß sie allein
mit 27 Mandaten stärker geworden ist als jetzt die gesamte
bisherige Regierungskoalition zusammen. Im neuen Land¬
tag werden die Freiheitskämpfer im Braunhemd allem fast
40' Prozent der gesamten Mandate repräsentieren . In Hes¬
sen ist nicht nur um die Landespolitik gekämpft worden,
sondern die Hessenwahl ist in ganz besonderem Maße die
Antwort des Volkes an das System Brüning und ein un¬
trügliches Stimmungsbarometer gegen die heutige Reichs-
polstik. In Hessen hat das Volk noch in überzeugenderer
Weise als bisher zum Ausdruck gebracht, daß es die Herr¬
schaft des Nationalsozialismus will. Wie lange noch wollen
die Kapitolwächter der Demokratie sich weigern , ihre eige¬
nen Gesetze zu vollziehen, wenn der Wille des Volkes so
überwältigend gegen sie entscheidet?"

Die Meinung des hessischen Staatspräsidenten.
Darmsiadt , 16. November.

Der hessische Staatspräsident Dr . Adelung  führte in
einer Unterredung , die er einem Pressevertreter gewährte,
den für die Nationalsozialisten so erfolgreichen Ausgang der
hessischen Wahl zum Teil auf die Spaltungen  zurück,
die vor der Wahl in den Lagern der So z i a l d e m o kr a -
ten , der Kommunisten und der D ent okrat  e n
eingetreten und naturgemäß die Stoßkraft dieser Parteien
außerordentlich aeläbmt bat . Des weiteren fei zu beachten.

daß die Natiönalsozialisten sich in der bürgerlichen
Presse  im allgemeinen einer wohlwollenden Beurteilung
zu erfreuen gehabt hätten . Eine scharfe Stellungnahme sei
von dieser Presse gegen sie nicht erfolgt. Als bemerkens¬
wertes Ergebnis der Wahl bezeichnete der Staatspräsident
auch die schwere Niederlage , die die beiden Parteien , die die
bisherige Regierung am schärfsten bekämpf hätten , nämlich
der H e ss i sche L a n d b u n d und die D e u t sche V o l ks-
Partei,  erlitten hätten , die in ihren Mandaten von neun
auf zwei beziehungsweise von sieben auf eins zurückgegan¬
gen seien. Auf die Frage , ob das j e tzi g e Kabinett irgend¬
welche Folgerungen  aus dem Ausgang der gestrigen
Wahlen ziehen werde, antwortete der Präsident , daß die
Entscheidung  darüber dem am 3 Dezember  zusam-
mentretenden neuen Landtage zufalle. Eine auf der Wei¬
marer Koalition  aufgebaute Regierung , wie sie nun¬
mehr 13 Jahre hindurch bestanden habe, sei nicht mehr
möglich,  eine reine Rechstregierung  nur rmter
T l e r i e r u n g durch das Zentrum,  das in einem ge¬
wissen Sinne die S chl ü s s e l st e l l u n g in der Hand habe.

Das vorläufige amtliche Gesamtergebnis.
Darmskadt. 16. November.

Rach dem vorläufigen amtlichen Gesamtergebnis der
Wahlen zum hessischen Landlag verteilen sich die Sitze auf
die einzelnen Parteien wie folgt, wobei die in klammern
angeführten Ziffern die Slimmenzahlen bei den letzten
Reichslagswahlen am 14. September 1930 bzw. die Zahl der
Mandate darslelll, die die Parteien im verflossenen hessischen
Landtag innehatten:

Stimmen Mandate
Sozialdemokraten 168 299
Zentrum 112 440
Kommunisten 106 775
Komm. Opposition 14 954
Deutsche Volkspartei 18 325
Deutsch Staaksparkei 16 793
Radikaldemokraken 4617
Lhristl.-Soz. Volksdienst 16 712
Volksrechksparkei 1592
hessisches Landvolk 20 766
Deulschnytionate 10 857
Soz. Arbeiterpartei 8 176
Rationalfozialisten 291189

(215 747)
(104 246)

(84 513)
(- )

(49 929)
(38 829)
(38 829)
(19 086)

(4 702)
(57 575)
(11 902)

15 (24)
10 (13)

(4)
(- >

(7)
(2)
(2)

(- )
(2)

10
1
1
1

(- ,
(137 981

2 (9)
1 (3)
1 (-)

27 (1)!
EWeitrftoni der Linken?

Gemeinsame Abwehr gegen den Nationalsozialismus. —
Verschmelzung der Parteien nur noch eine Frage der Zeit?

Berlin. 16. November.

Die letzte Rede des Führers der Sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion , des Abg. Dr. B r e i t s che i d , in Darm¬
stadt hat in politischen Kreisen zu lebhaften Erörterungen
Anlaß gegeben. Namentlich haben die die K o m m u n i«
sten betreffenden Ausführungen Vreitscheids Aufsehen er¬
regt . In einem Teile der Presse ist dann aus dieser Stel¬
lungnahme geschlossen worden, daß schon seit längerer Zeit
Verhandlungen  zwischen Sozialdemokraten und Kom¬
munisten geführt würden und daß ein Z u s a m m e n -
schloß beider Parteien  nur noch eine Frage der
Zeit sei.

Von maßgebender sozialdemokratischer Seite wird nun
hierzu erklärt, daß zwischen Sozialdemokratenund Kommu¬
nisten bisher keinerlei Verhandlungen flaltgefunden hätten,
und daß überhaupt von Verhandlungen von Partei zu
Partei weder für die Vergangenheit noch für die unmittel¬
bare Zukunft die Rede fein könne. Vreitscheids Rede gehe
im wesentlichen auf die Tatsache zurück, daß bei einem be¬
ginnenden Bürgerkrieg sich ohne jedes Zutun, absolut aus
dem Gefühl der Menschen heraus eine Ueberbrückung der
Gegensätze zwischen Sozialdemokraten und Kommunisten
anbahne. Mo die Nationalsozialistenals Gegner der Lin¬
ken auflreten, wie es in Braunschweigbegonnen habe und
in den übrigen Ländern sich fortsehen werde, ständen Kom¬
munisten und Sozialdemokraten in gemeinsamer Abwehr-
fronk nebeneinander.

Durch die Aiititerror - Erklärung des kommunistischen
Zentralkomitees sei diese wichtige Tatsache noch deutlicher
gemacht worden. Ein solches Zusammengehen brauche ke i-
nerlei organisatorische Aenderungen  zur
Folge zu haben, so daß auch von parlamentarischen
Arbeitsgemeinschaften nicht die Rede sein kann. Ein sol¬
ches Vorgehen würde auch in Widerspruch zu der offiziellen
kommunistischenParteiparole , dem Kampf gegen die So¬
zialdemokratie, stehen, die die Partei bisher nicht aufgege-
den habe. Es wurde auch eine vollkommene Liquidation der
Taktik der Kommunisten in den letzten zehn Jahren bedeu¬
ten. Wohin  allerdings in späterer Zukunft  diese
Entwicklung einmal führen werde, lasse sich heute noch ui
keiner Weise übersehen.

Man spricht vom Bürgerkrieg.
Die Sozialdemokraten beim Reichskanzler.

Berlin . 16. November.
Voraussichtlich am. Dienstag, wird eine BAvreckuna der



sozialdemokratischen Führer mit Er. Brüning stattfindcn.
Man ist bei der Sozialdemokratieder Auffassung. daß durch
das Auftreten der Rakionalsozialislen, das auf der anderen
Seite eine geschloffene Abwehrfront auf der Linken ge¬
schaffen habe, der Bürgerkrieg in bedrohliche Bähe gerückt
fei. Die Sozialdemokratiewill diese politischen Fragen zum
Gegenstand einer Aussprache mit der Reichsregierung ma¬
chen. Sie will von der Reichsregierung eine eindeutige Er¬
klärung verlangen, ob sie die Vorbereitungen des Rational-
fozialismus zum Bürgerkrieg weiter dulden wolle, oder ob
sie bereit sei, diesem Treiben mit allen Mitteln energisch
enkgegenzukreken.

Lokales
Flörsheim a. M ., den 17. November 1931.

r Todesfall . Gestern vormittag starb plötzlich, nach¬
dem er im Juli ds. Js . das 80. Lebensjahr vollendet,
Herr Ignaz Gonradi 1. Die Beerdigung findet morgen
Mittwoch nachmittags statt. Er ruhe im ewigen Frieden.

P .", das langersehnte, glänzend bewährte Wärmeyeilver-
fahren statt, worauf wir unsere Leser ganz besonders
aufmerksam machen. Siehe auch Inserat.

n Die graste General - Versammlung des Carneval-
vereins 1928 am Sonntag abend im Hirsch war für den Ver-
stalter ein voller Erfolg. Bei sehr gutem Besuchew ck.kte sch
das feine, echt volkstümliche Programm zur vollen Zufrie¬
denheit aller Anwesendenab. Dekoration und Aufmachug
dürften wohl das Beste gewesen sein, was man hier bi- jetzt
bot. Näheres aus der reichhaltigen Vortragsfolge bringen wir
in nächster Nummer.

Das Tempo unserer Zelt ist nicht aus Besinnlich¬
keit  eingestellt. Kaum, dast sich der moderne Mensch noch
des notwendiostsn erinnert, was zur Erhaltung des Körpers
dient. Selbst"der Abend und die Nacht lassen ihn selten zu
sich kommen. Eine unsinnige Gier hetzt ihn And läßt ihn,
immer heißhungrig, das Vergnügen mit Augen und Ohren
verschlingen. Und trotzdem bleibt bei allem ein schaler
Geschmack zurück, ein Unbefriedigtsein, das Gefühl innerer
Leere. Er vermeint Spieler zu sein und ist nur Spielball
in den verschiedenstenHänden. Er hat vielleicht Reichtümer
gescheffelt, aber er ist dabei tiefer und tiefer in seelische
Armut geraten. Ein Schatten seiner selbst schleicht er, ent¬
täuscht und ohne Ziel, durch den Rest seiner Tage.

Rechtzeitige Einkehr  halten , will uns der Bußtag
gemahnen. Nicht als Mucker verstaubten Idealen nachhängsn,
sondern mit klaren Augen der tatsächlichen Welt ftefjert, wie
sie täglich neu wird und fortschreitet. Aber auch von Zeit zu
Zeit den Bremshebel treten. Eine Ruhepause einlegen. Alles
Materielle und Seelenlose bewußt und restlos ausschalten
und dann eine kurze Spanne in sich hineinhorchen. Die Dinge
bei natürlichem Licht betrachtet und nicht bei künstlichem, oas
sie uns angenehmer erscheinen läßt. Man braucht kein un¬
menschlicher'Richter seiner selbst zu sein, aber auch kem alles
entschuldigender Verteidiger.

Rück schauen  auf den Weg, den wir gingen. Niemand
ist die personifizierte Vollkommenheit. Jeder geht einmal in
die Irre . Aus begangenen Umwegen sich auf die richtige
Fahrstraße zurechtfinden und zugefügte Schäden nach Kräften
wieder gutmachen wollen, das soll uns der Bußtag veran¬
lassen. Er sei Gerichts- und Richttag!

u Ein Gedenktag. Am 18. Rav.  1631 , also morgen
sind 300 Jahre verflossen, daß Flörsheim nach mehrtägiger
Belagerung durch den Schwedenkönig Gustav Adolf b.sitzt
wurde. Es waren zu dieser Zeit noch die Umwehrungen des
Dorfes, sowie die Türme in gutein Zustande. Flörsheim
wurde jedenfalls von den kaiserlichen Truppen verteidigt.
Großes Leid durch Verheerungen wurde angerichtet. Am 23.
Dezember ergibt sich die Festung Mainz den Schw.dm. Ganze
Dörfer gingen flüchtig, das Ackerland und die Weüiberge
wurden nicht mehr bebaut. Im Frühjahr 1632 kam es am
Lech zwischen den Scheden und Tilly zur Schlacht, dir für die
Kaiserlichen verloren ging. Später ballte sich die Truppenmasse
in Sachsen zusammen. In der Schlacht bei Lützen fiel

Gustav Adolf. Der Krieg dauerte immerhin noch 16 Jahre.

DB. Mrrheii» - DB. MW 5:«
Tv. Flörsheim 2. — Tv. Zeilsheim 2. 8 : 0

Beide Resultate besagen, daß die hiesigen am vergaNŜ Q
Sonntag guter Laune waren. Die 1. M. traf auf eine >

Wdiner

n Geschlossen! Morgen , am Buß- und Bettag sind die
hiesigen Geschäfte geschlossen.

— Jubiläen . Auf eine 25jährige Beamtendienstzeit
können zurückschauen die Herren Eisenbahn-Weichensteller Jak.
Drifchler wohnhaft zu Flörsheim, bedienstet im Güterbahnhof
zu Frankfurt (Main), sowie Peter Schickling wohnhaft in
Weilbach, bedienstet im Bahnhof Hattersheim. Aus Anlaß
zu diesem Jubiläum wurden den Jubilaren vom Weichen¬
stellerverein Ortsgruppe 409 Flörsheim Diplome überreicht.
Wir wünschen den Jubilaren noch viele Beamtendienstjahre bei
bester Gesundheit und Frische im Kreise ihrer Lieben.

t Bestandene Prüfung . Seine Prüfung als Musik¬
lehrer bestand in Mainz mit Auszeichnung des Pianist
der Hauskapelle des Sängerheims Herr Fritz Schick. Wir
gratulieren dem jungen, erst 19jährigen Musiklehrer und
wünschen ihm weiter noch gute Erfolge.

r Vortrag . Morgen Mittwoch Abenv 8.30 Uhr, findet
im Hirsch ein Vortrag über „Everhot- Jmmerheiß D.R.

Vortrag. Everhot-Heilveifahren . Auf den am Mitt¬
woch 8.30 'Uhr abends im Gasthaus „Zum Hirsch" stattfin¬
denden Vortrag wird hiermit hingewiesen. Es handli sch um
ein ganz neues, äußerst billiges und praktishes Wärmeh il-
verfahren, das überall mit großem Erfolg angewandt wird.
Der Besuch ist gerade jetzt zu Beginn der kalten Jahreszeit
besonders zu empfehlen. Siehe Anzeige.

— Die Gehaltszahlung in Preußen . Ein Runderlaß
der preußischen Regierung bestimmt, daß den Beamten das
vierte Viertel der ihnen für den November zustehenden Dienst-
und Versorgungsbezüge in bar am 21. November ausuzahlen
ist. Ueberweisungen dürfen nicht vor dem 19. November er¬
folgen.

Die Nelson-Revue kommt nach Mainz . In Frankfurt
wo Nelson seine Revue bereits 26 mal geg-ben hat, wird jetzt
die neue Revue, mit der er in Frankfurt feine großen Erfolge
erzielt hat (mehrere Male im Neuen Theater) gegeben, mit
welcher das gleiche Ense mble auch hier gastiert. Die Revue,
von der man überall spricht, wird nun auch in Mainz ein ein¬
maliges Gastspiel geben. Me immer sp sind auch dieses Jahr
die Preise niedrigst, trotz rissiger Spesen für das interessante
Gastspiel, sie bewegen sich von 1.— Rm. bis 2.50 Rm. all .s
sind Sitzplätze. Familien oder Stammtische können ganze Lo¬
gen reserviert bekommen. Da bereits Vorbestellungen vorlie-
gen, dürfte es sich empfehlen die Karten sofort zu bestellen,
damit die gewünschten Plätze zurückgstegt werden können. —
Kartenvorverkauf bei Konzertdirekiion Greif, Mainz, Tn-
tonplah 5 (am Stadttheater), Fernruf Eutenberg 740.

— Was ist Fischfilet ? Fischfilet ist ein enthäuteter
und entgräteter Seefisch, dasselbe wird aus den weiß¬
fleischigen. fettesten Seefischen hergestellt, ist brat - und
küchenfertig und bietet als Schnitzel oder Gotelett mit
Reis oder Kartoffelsalat verabreicht eine delikate und
billige Mahlzeit . In fettdichtem Pergamentpapier mit
geschmackvoller Aufschrift den Inhalt bezeichnend, wird
Fischfilet gern und viel gekauft, da die ca. 2 Pfd . schwe¬
ren Packungen bei der Zubereitung der Hausfrau keiner¬
lei Umstände machen.

Die Medaille der Reichsregicrung an — Kathreiner
verliehen. Die Hygieneausstellung in Dresden ist geschlos¬
sen. Unendlich viel hat sie uns gezeigt, unendlich viel haben
wir in diesen zwei Sommern gesehen und gelernt. Auf al en
Gebieten der Wissenschaft vom Menschen. Als w'.cht'gües viel¬
leicht, daß Milch, die bekanntlich ziemlich schwer verdaulich
ist, stets mit Kathreiner, dem Kneipp-Malzkaffee, gnnffcht
werden soll. So wird sie nähmlich dreimal leichtr verdaut —
Die höchste Auszeichnung, die überhaupt vergeben we den
konnte,die Medaille der Reichsregierung, wurde Kathremer
verliehen— verdientermaßen, muß man sage« . .

harten "Gegner, was man besonders in der ersten
Hälfte wahrnehmen konnte. Es schien als ob die Platz
heute einen bomben Sieg erringen wollten, dies konnte
schon in der 3. Min. sehen, als der hiesige Mittelläufer
ungemein scharfen Strafstoß verwandelte. Mit einem wai
Feuereifer belagerten die Einheimischen des Gegners
Geschickt wunderte der Ball von Mann zu Mann, daß es .
Freude war dies mit anzusehen, und der Halblinke1 1!
diesen Kombinationszug nach schöner Täuschung. mit ,
wunderbaren Tor. Das Spiel nahm von nun an immer
an Härte zu, womit man besonders des Gegners Hinterm^
schaft beschuldigen konnte. Eine schöne Angriffs-hast u>>
bindet der Schiri mit dem Halbzeitpfiff. Nach M 'derb9
trat die gewohnte Schwächeperiods der hiesigen in Erstien ■
Jedoch wußte der hiesige Hüter verdiente Geqentreffê>mtzte der yiestge Hurer veroienre umgeuuMi" .4

meistern. Nach und nach kamen die Schwarz-Weißen in o°  jj
Okriftels M. versuchte nun mit allen erlaubten und unen -
ti»i Wittrfn pme Katbaüroobe NU Verbindern . Bei dem 3 •% ,teil Mitteln eine Kathastrophe zu verhindern. Bei dem3
das auf Konto des Halbrechten ging, konnte man die ^
Wahrheit sagen, Technik siegt über Eifer. Immer »»',2
gings mit Elan n ach des Gegners Tor, aber Okriftels
termannfchaft weiß sich zu schlagen. Nach einer Serie O
griffe trat Fl . Hintermannschaft in Erscheinung. Die
gute Läuferreihe bei der sich besonders der lange w J
läufer gut bewährte schickte diese Angriffe nach O.
zu. Nach schönem Zuspiel vom rechten Läufer zum Hm" jj
ten war wieder mit Erfolg belohnt. Man glaubte schor^einem Endresultate 4 :0, als der Mittelstürmer einen
hofften Rückhänder in die äußerste Ecke landen ließ^Noch^
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AnstrengungO. wenigstens den Ehrentrefferm ttzî leiyvom Schiedsrichter, welcher das harte aber faire
zeit in den Händen hatte abgepfiffen. Die Tab Ile des hj
Standes der Spiele folgt. Auch die 2. M. wartete mit "
bomben Erfolg auf. Mit nicht weniger als 8:0 bl eb̂ -serprobte-
Sieger über den Neuling. Hier sah man, daß bei
maßen Willen auch Erfolge in der 2. mögkich sind.

Kreis Wiesbaden

erprobte-
'er>8tollqu
l'eireihige I
j)e Gurt zi
'■de V erarb
'S.

Kostheim — Rüsselsheim 1:3
Winkel — Raunheim 3:1
Biebrich — Geisenheim 2:3
Weilbach — Dotzheim 3:1

sere eiej
' -'-11 HbUVll

Das wichtigste Spiel des Sonntags war die BegegiuMS
Kostheim. Rüsselsheim stellte erneut seine aufste gende tSarbeifun
unter Beweis. Jeder einzelne Spieler tat sein Bestes. z , 4gffirirfo mnr hnrt UTth TCtTM*'fl ft CIMannschaft der Gäste war äußerst hart und kam fl stg
Klärung in der Tabellenführung wird erst die Begeg iU"̂
Flörsheim am 29. Nov. bringen. Wir können heute: I
verraten, daß Rüsselsheim viel spielstärker geworden W^ U gePe aP
dem Vorspiel wo Flörsheim mit 3:1 Sieger blieb- ^ besonde
Meisterschaftsfrage ist heute offener denn je ! — _xuiei |iet |u;u | i=>| tuyt i|i . - .«p Musterte
glaubte im Spazierengehen die Geismhemer -u erledige« # dener les<
mußte sein leichtfertiges Spiel mit dem Verluste beider +"k nte In,
büßen. — Weilbach fertigte die Dotzheimer erwrrtungsĝ chiedene
ab. — Raunheim konnte auch in Winkel nicht überzeugen 1- 87 .- 9
verlor 3:1. J

33 -

*s bewährte
■len neuen

Vereine Spiele gew. unent. verl.
Sp.-V. 09 Flörsheim 9
Ep.-El. Opel Rüst IsHeim 10
F -V. Wiesbaden-Biebrich 11
Sp.-V. Mainz-Kostheim 10
F.-V. Geisenheim 10
Sp.-V. Wiesbaden-Dotzheim 11
Germania Weilbacki 11
Sp.-V Winkel 10
Sp.-V. Raunheim 10

7
7
6
4
4
5
2
2
1

2
2
0
2
2
0
3
2
3

0
1
5
4
4
6
6
6
6

Tore
36:7
34 :12
30:25
16:16
1924
19:20
17:34
13:30
11:27

in

WINTER - ULSTER  mARENQ0 -PALETOTS
aus haltbaren und modernen schöne u . gute Marengo - Ware
Stoffen , in den schönen Far ~ vollständig auf Kunstseide ge~
ben und den flotten Formen füttert , 2reihig . mit Samtkragen

für die Etagenfreunde
ist wie seit Jahrzehnten der morgige

ULSTER-PALETOTS HERREM-A NZ 0 6 E

28 .- 28 .- 38 .=
Ul1 n TER- U LS TER MARENGQ- PALETÖTS
besonders schwere , reinwollene aus tadellosen Stoffen , i. muster-
Ulsterqualität ., auf guter Kunst - gültiger Ausführung und Paß-
seide gefüttert , elegant . Formen form , auf feiner K seide gef.

38 .= 48 .= 48 .= 58 .=
UHNTER -ULSTER  MAREflGO-PALETQTS
hervorragende , reinwollene , außerordentlich schöne , rein-
schwere Stoffe , in der eleganten wollene Marengo - Qualitäten in
wuchtigen Reise - Ulster - Form prachtvoll . Verarbeit , u . Paßform

die schicke Form für d . flotten
jungen Mann , aus guten Stof¬
fen , vollständig auf Kunstseide

aus guten und modernen Stof¬
fen , mit tadellosen Zutaten
ausgestattet , in 2reihig . Form

28 .= 38 .=
ULSTER-PALETOTS

18.-- 28 .--
HERREN -ANZÜGE

prachtvolle , reinwollene Ware
in seit , schönen Dessins , haupt¬
sächlich eleg . Diagonalmuster

uus guten Cheviots und rein-
woll . Kammgarnstoffen , ein¬
wandfreie Zutaten , gute Paßform

48 .- 58 .=
ULSTER- PALETOTS

38 .= 43 .=
HERREH -ßtlZÜGE

Braun

Rchni
ganz hervorragende reinwol¬
lene Ulsterqualit ., auf feiner
K‘sei de vollständig gefüttert

ausgesucht schöne und
feine reinwollene
Kammgarnqualitäten

23/2

wuchtigen Reise - Ulster t Form pr. eht. oll. Vetntb . it, u. Mfort » \V / I \ | T F R H I I FF ‘ -V Tr « O
=0 68 - 68 - 78 = wiiM 1 dimili l , 78 . = 58 . = 68.

O • *“ vJCJU ^ > 0 « £ KJ •  steht . Wer die überragenden Leistungen _ _ _

SonMiMi: . Serie Winter»Lodenjoppen Q75mit warmem Futter , aus unbedingt
strapazierfähigem Loden

steht . Wer die überragenden Leistungen
u . die überall anerkannt .Anstrengungen d.

Etage kennt,weiß , dass er sof . zugreif .muß Mer -ioe &ou. Serie ManchesflersHosen
besonders schwere Ware, tadellose Zu¬
taten und Verarbeitung

475

Am Buss - und Bettag ist mein Geschäft den ganzen Tag geöffnet.



Wd inen , Tisch - und Diwandecken in großer Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preisen , Dekorationen , Steppdecken — Wolldecken.
Das neueröffnete , zeitgemäße Spezialhaus

Grünewald L Mattes , Mainz am Schi 11 erpIatz

hie r) or»«ge . .
unserer guten Eigen - Fertigkleidung

Wir kaufen nur hochwertige Stoffe und Zu¬
taten bei den maßgebenden Webereien in
großen Mengen — daher äußerst billig —
ein Diese verarbeiten wir in unseren eigenen
Werkstätten , die zu den grössten Deutschlands
und den modernsten der Welt zählen — daher
besonders wirtschaftlich arbeiten — auf
das sorgfältigste . Die vollend te Paßform
und die gediegene Eleganz geben unserer
als Qualitäts -Erzeugnis weit über die Grenzen
der engeren Heimat bekannten Fertigkleidung
eine besondere Note Unsere rationelle Ge¬
schäftsführung ermöglicht es , die Preise un¬
übertroffen billig zu stellen.
Überzeugen Sie sich durch einen Besuch von
der großen Leistungsfähigkeit unseres Hauses.

f | sere billigen Ulster
Tprobten u. strapazierfä-
l Stoffqualitäten moderne
reihige Formen, mit und
>Gurt zu tragen , äußerst
i  Verarbeitg . u . Aussfattg.
- 33 - 39 . - 42 . -

Wir empfehlen:

Unsere modernen Paletots
aus bewährten schwarzen und
marengo Oberäfoffen, zwei¬
reihige Machart, mit Samt¬
kragen , tadellos im Sitz, gute
Innenausstattung
35 .- 42 .- 49 .- 57 .-

jsere eleganten  Ulster  U ntereloSiflenPaletots
*s bewährten Ulster -Stoffen

, den neuen flotten Dessins,
tllFffr Kunstseiden- Aussattung,

gfl bvorragend in Paßform u.

57 .- 69-

in den bewährten Stammqua¬
litäten, moderne zweireihige
Facons, gute Paßform,
in den verschiedensten Aus¬
stattungen Stets vorrätig
62 .- 69 .- 78 .- 82 .-

fi1 klsere aparten Ulster
j*z besonders vornehm , ruh.

Unsere eleganten  Paleto ts

'Musterte Stoff-Qualitäten
den erlesenen Geschmack,

"f,lllfSante Innen-AusStattung,
®9' .i#schiedene Formen
lelt ■98 .- 110 .- ZL

aus nur guten und besten
schwarzen u. marengo Ober-
Stoffen, eleg. im Schnitt vor¬
nehm in der InnenausStattg.,
bewährt im Tragen
87 - 92 .- 98 - HO .-

Jünglings - und KnabenHieidung
in gleicher Auswahl entsprechend billiger

Scheuer
& Plaut A.G.

MAINZ

^olks =Schuh =Verkauf
^rbeitsstiefel
^46 36/39(so
Gallonen billig!

Braune Kinder-

Schnürstiefel
23/26 l -95

L Schwarz Leder-

^hnürschuhe

N-
27/35 295

20/22 098

Sportstiefel
braun und Schwarz

695
Winter

I
Kragen -Schuhe

36/42 195

Enorm billig I

Damenschuhe
Lack , braun u. schwarz

595
Ueberschuhe

390

UrthurGanz
ainz/ 22 marasirasse 221

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute vormittag 9 Uhr unseren

lieben Vater , Bruder , Großvater , Schwiegervater , Urgroßvater , Schwager
und Onkel , Herrn

Ig-naz Conradi
im 80. Lebensjahr plötzlich und unerwartet in die Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
Flörsheim , Mainz, Weilbach , Johannisberg , den 16. Nov. 1931.

Die Beerdigung findet am Mittwochnachmittag 3.30 Uhr vom Sterbehaus
Bahnhofstraße 25 aus statt . Das 1. Seelenamt ist Mittwoch vormittag 7 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme bei dem Heimgänge unseres lieben
Sohnes , Bruders , Enkels , Neffen und Cousin

2Zimmeru.Kiiche
(per Monat 27.— Rm, ) sofort

zu vermieten
j Näheres im Verlag.

Martin Jos .Richter 2Zimmer».Me
z«semietes.

sagen wir aut diesem Wege unseren herzlichen
Dank . Ganz besonderen Dank der werten Geist¬
lichkeit , den barmh . Schwestern , dem Lehrer¬
kollegium , den Kameradinnen und Kameraden
des Jahrgangs >916, der werten Nachbarschaft
für die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden
und allen denen , die dem lieben Verstorbenen
die letzte Ehre erwiesen haben.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Friedrich Richter u . Familie

Flörsheim a. M , den 17. November

Näheres im Verlag.

Frisch von der See

M \m

Für die uns anläßlich unserer Vermählung zuge¬
gangenen Gratulationen und Geschenke sagen wir

herzlichen Dank
Karl Thomas und Frau

geb . Boll

Ossenheim b . Friedberg , Flörsheim , den 14. Nov . 1931

koch- und bratfertig

SischM - t
ohne Haut und Drähten

K.MeW«

8 Uhr
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7 Uhr 1. Seelenarnt für Ignaz Conradi
Amt für alle Gefallenen des Weltkrieges.

Donnerstag 7 Uhr Amt für Elisabeth Mittel . 7.30 Uhr
Amt zu Ehren der hl . Elisabeth für die lebenden u.
verstorbenen Mitglieder des Elifabethenoererns.

Freitag 7.30 Uhr hl . Messe für die verstorbenen Angehö¬
rigen der Schwestern des Hauses (Krankenhaus ), 7.30
Uhr Stiftsamt für Verstorbene d. Sakr . Bruderschaft

Samstag 7 Uhr hl . Messe für eine Verstorbene (Schwstrh .)
7.30 Uhr 2. Seelenamt für Martin Josef Richter.

Evangelischer Gottesdienst.
Mittwoch , den 18. November , Allg . Landes Butz - u. Bet¬

tag . Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst.

Eilt?
Verkaufe fof . wegen Auflö¬
sung vrachtv . neues eichenes
Schlafzimmer mit Nutzbaum
verziert , Kteiderfchrank mit
Jnnenfp ., Gardine u . zurück¬
geb . Mitteltür m . dicken Nutz-
baum -Leisten ,Wafchkomode m.
Marm ., Konsolen mit Glas,

j Betten m Matratzenu . echt. Ka¬
pokauflagen u . Polsterstühlen

; Rm .600 .—. Elegl .eich.Speifez.
I7-teil . 31m. 550 .—. Ölgemälde
I u . Chaifelong . Daselbst auch
■6 Zimmer -Wohnung zu ver-
i mieten . Off unter Möbelverk.

“" Stil 0.85Haus
Winter

Haus
3 .50 , 2 .95 , 1.95

Kinder
6 .95 , 5.95 , 4 .95 . 3 .95

2 .95 »■

Damen
6 .95 , 5.95 , 4 .95 , 3 .95

Arbeits-i
6 .95 , 5 .95 4 .95

Herren
8 .95 , 7 .95 , 6 .95 , 5 .95 "»■

span Siiefel
10 .50 , 8 .95 , 7 .95

Fußball
8 .95 , 7 .95 ,

sciiuhe
6.95

8.95
Diese

Kolossal
lilllien Preise

nur im

concentra

»Hm
MAINZ

Leichhof 19/13

„Bei Einkauf v. 5 Rm. an ein

Paar Regensdilüpfer gratis”

I
I !ll!l!» !!!!l!!!!!l!!!l> l!!l!l!l!l!l!!lll!l!l!l!l!!!!M!l!!!l!!!l» !!!l!l!!!l!l!!!l!!!!!l!!!!lKdMM

mM 1
von

m Aahtt!
=r Es ist doch was dran
m Sie haben es in der Hand , sich ==
m am Buß - und Bettag von Qualität, ===

Preis und der enormen Auswahl
zu überzeugen. W
Wir gewähren Ihnen beim Ein- W
kauf von RM 30.— an freie W
Fahrt nach Mainz im Umkreis ===

== von 30 Km.
W

looeHQhn
m

Mainz
W

— Ballplatz 7 und 10, am Schillerplatz — W
m Bekannt seit 42 Jahren. |W

>«3S3£
Heute eintreffend!

M \ m m

im ganzen Fisch Pfd . 27 Pfg.
iin Ausschnitt Pfd . 30 Psg.

«
5%RABATT

m latscha liefert Lebensmittel



Aatto r -Auß rum Witttermavst in die Giud 's Duette naB Maim!
Alles Mögliche können Sie da kaufen und alles so billig ! . . j. ,

morgen MM ist in«essen Hein Feierteg. tominen Sie flatter seiösl und UOerzeugen Sie“ ® 8's ® elle' ES l91""
Die stub ’s Cuelle ln lYlainz ist öle zeifpmasse EmKautsstStt e . Eintacft , Billig miL cui.

,311  de « 5t «wens «Iöi ?H
Jlsadcitfn in

Jam »- Schirme«

Otze Vorteil die niedvise« Giassnvveiie

eingetroffen und empfehle
solche in großer Auswahl u.

BEISPIEL:
zu billigsten Preisen

Hermann Schütz, Rmgaiie 1.
28
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CUäsertuch
Halbleinen 50X50 cm

Handtuch |j |J
gestreift Reinleinen MI»

40X100cm

Horst (
Stallgo

^ letzten
^8 schnal

„Noch
^derständl
. Als dc
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und trc
»nd strich
*i den l
•>tb aber

-el

zu unserem einmaligen hochaktuellen Bor-
, trag im Gasthaus „Zum Hirsch" Flörs¬
heim am Mittwoch, den 18. Nov. abends
8.30 Uhr über Everhot-Jnnnerheiß DRP.
Alle Wärmespender vom Krug bis zum

- elektr. Heizkissen überholt ! — Selbst im
Freien unabhängig von Elektrizität , Gas, Warmwasser,
immer gleichmäßig heilende Hitzespendung. — Das langer¬
sehnte. glänzend bewährte Wärmchcilversahren! Was jagt
der Arzt ? : „Bei rheumatischen Muskel- und Eelenker-
krankungen, Eicht, Ischias, bei entzündlichen Prozeßen, bei
Magen- und Darmkaiarrhen , Erkältungen, Neuralgien.
Zahnschmerzen. Unierleibsleiden. Bronchitis. Blajen- und
Nierenleiden habe ich das Everhot Verfahren crfolgrerch
angewandt." Kein Apparat .lkcine'Echeimkur, keine Nadrum-
parkunq! Männer und Frauen sind herzlich erngeladen.—
—Eintritt frei l — Referent: H. L. Pillen, Franksurt/Man,.

Vettuch
Haustuch 150X230cm

325
SttliuS Stein

ii
Das zeitgemässe Wäsche - Haus
Mainz/ Schuftevftvatze/ Mainz
im Hause der Mohren - Apotheke 1. Etagß

„ „Gut !'
^Mzeug 1
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°i>f kam.
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WiSCtlUlCHer, Halbleinen
50X50 ges . u geb - 25 Croisfi-Blüer 80 cm brt.

kräftige Qualität rn■
Herren-Taschentuctier
weiß m. iarb , Kante St .- 25 Lanflhausgardlne mit

breitem Volant 3 m

Hinfler-Tasctientucnerweiß | e
mit buntem Rand 3bt —.Beiß

Weilinfi
für Morgenrocke m

Bustennalter aus solidem-yc
Cretonne Stück
Herren-Hragen gute
Macco -Qual . Stuck

25
SocKenhalier aus gutem

Gummi Paar 25
Klicnennanfliuclier Reiniei- »e

nen . i/es . u . geb . St . —
Hosenträger Gummi mit
Lederulatte Stück 45

Büstenhalter ieinfädig.
Tnkoti/ewebe Stuck- 45

strumpiuanflgurtei jaqudm. » e
2 Pr . Halter Stück —

Taschentücher mit farbig. LE
Zäckchen . 5 Stüc k

oamen-TaschentBcher weiß ftC
mit Hohisaum 4 Stuck

Damen-schlüpter bw,P| f keBA
w gelütt . Gr 42—46 St .- U
Damen-linterzieh-Schlilptei’
echt Macco Stück 45

Herren Socken reine
Wo 1ie gestrickt paar

45

45 Herren Binder moderne
Mußer gr . Formen - 99

f,ci Gacnenez
weiß und farbig 90 Damasi-lianütiiciier

48>< iOO Halbleinen^

v £ Hütihalter KK
.f3 ) feßes Drellgewebc —

Hieider-Tweeil
ausgerauht m 75

Sporilianeil so cm brt.
ia. Qualität __

75
Bettuch-Biher

150 cm brt. 75
Uiaschsamt

mod. Musterung 75
Bamen-Hemüen

haltbare Qualität 75

Tischdeche Kunstseide
110X1 50 cm

Damen-Stümple künßi.
Wafdtfeide plattiert 90

Damen-Strümcie
Wolle plattiert 99

Hamen-Hemden
moderne Garnierung- 9»

Klssenöezüge beßicktes
Motiv u. Hohlfaum 90

Panelle fefdter Kunßfei-
den Wafdifamt m - 90

Hissenßezüge gehegt aus
solid. 75 moii Crepe de Chine reine KK

Wolle viele Farben m—.34*

Bamen-Hemünosen Windei- | e
form oder

Damen-SchlüplerK’seiden
Decke warm gefütt . —75

Franen-Taillen
warm gerauht 75

Leih-u. seeihosenki.Numm.wE
warm gefüttert — •*

Herren-Binfler
moderne Streifen 75

Hosenträger Gummi
mit Lederpatte

Biber Bettuch befonders ggsg
billig 120/170 Stdc. - aW

Herren-Puilouerm Arm,
mnüern Muster

Herren-Oherhemden
moderne Musterum>

Herren-nachthemöen t
schön • Verarbeitung

Damen-Prinzearöcke K’ sei,d6
Decke w. ger . in 42 ^- v

Bamen-Strumple künsth „
Waschseide platt . P^X

Damen-hachthemdenm.Xr^
hübsche Machart &Parade-Kissenm. Kiöpp
sp itze u Kinsatz_ _

>40/BetUicberm. Hohis
225 cm aus kräft .Haug

Jaqnard Rips für
Oberdekorationen m - 98

Dehoraüpns^ünsiselde fürg |jSchlafz . Garnituren in .«

aparter Faltenstore mod. | ^igEinfäfeeu.Wafchfr . m 1

Jaqnard Rips 120 cm breit| RC
neueße Mußerung m

75 UJOll UelOUtine rein.Wolle« IZE
Farbfortiment m B “Srfgr-

Herren-Socken moderne
lacquardm . Paar

45
TUlCGd für das moderne * E
Herbstkleid Mtr *9«J

Kleider Karo schöne
Muster Meter 45

Serien -Tage
Schreiben Sie lick, auf, was Sie brauchen,

Damen -iYVäntel

I was Sie fleh schon lange mal kaufen
wollten,

Mäntel aus modern . Tweed - g|

PUlama Flanell moderne
Streifen Meter

ßoffen mit imit . Pelzkragen

Crepemarocains sdiw.Kuf’
seid .Ware ca . lOOcmb^Xj

uornehmer Faltenstore 22°. m. \KT_Li-f'tflo
h.

irneninerrauBiiMuic ^* ^ ' vitiu
ap . Eins .u . Was dßra ^ X_ . _J 7q ,BetthOltern in moderne*
Karo 140— 190

Fiamengad.lHodegewehe tt,
m. Kunstseide Ca. 95 c;m -

Crolse-Flnette teinfädige |E Damen nachihemden weiß| »Edeutsche Qualität -  j | mit far bigem Bel aß m
Bett-Damast 130 cm brt.

m. iarb. Streifen St. -
f k ! Damenstrümp!eWoiiege-| LE
,g cSj webt strapzfhge . Qual . I ■B

Bett-Haustuch t40 cm breit WE
solide Qual. Stück —■

Damen Prinzeßrock innen« AE
warm ausgerauht ■

Mäntel aus Tweed Diagonal ’Jj

Uflschiücher Reinleinen, ? K| Herren Fitlerhosen
g es .u .ge.b.55X55 2 St . — B J | gute Qualität

Damast-Handtücher Rein- «M
leinen 50X ' 0Ä  St . —.Si»

BetttiezugeT30/1B0 gr- atJ
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Der wilde Reiter.
Von Rudolf  Peter - Siewert.

Horst Eberls trat in den Stall und ging schneidig
^  Stallgasse entlang , hinter den Pferden, bis zu

'»>letzten Stand , wo ein junger Bursche am Zaum¬
es schnallte.

„Noch nicht gesattelt?" fuhr er den Burschen an.
^derständliches Brummen antwortete ihm.
. Als der junge, große, schlanke Mann nun zu dem
ftrd in dem Stand trat , wurde das Tier ganz ner-
's und trat unruhig hin und her. Mit seiner rechten

strich er über das schwarzblanke Fell des Pfer-
S, den Zeigefinger besonders kräftig aufdrückend,

aber keinen Anlaß zu einem Tadel.
„Gut !" sagte er und darauf befehlend: „Das

^mzeug her ! — Leg den Sattel auf !"
Das Pferd wurde jetzt ganz unruhig , als_  der

fiter, mit dem Zaumzeug in der Hand, an seinen
tyf kam.

„Bleib nur ruhig — du sollst dich heute mal wre-
*richtig auslausen — ich habe die rechte Stimmung

deinem Parforceritt !" sprach er in beißendem, ärger¬
em Ton zu dem Pferde und zwängte Trense und
»idare in das Pferdemaul — und legte hart und ge-
Mos die Halfterriemen dem Pferd hinter die Ohren,
tim Einhaken der Kinnkette schüttelte das Pferd
^erspenstig den Kopf und stellte die Nase hoch.

„Gefällt dir wohl gar nicht? — Was ? — Nur auf
'Ase, wie der alte Dörr , das paßt dir ! — Gibt 's bei
!t nicht!" sagte Eberle beim Probieren der Kandare.

Das Pferd war weichmäulig und spielte sofort
Trense und Kandare.
Der Bursche hatte gerade die Sattelgurte ange-

kn,  Horst Eberle maß die Steigbügellänge , trat in
11 Gang vor und befahl: „Raus !"

Vor der Stalltür saß er sogleich auf und ritt
kr durch den großen Hof und eine daran angren-
>de, offene Koppel aus einen waldwärts führenden
Ä zu. Schon in dem Weg schlug er einen kurzen
»b an . Dabei stieg die Lust zu wildem Reiten,
rndem Galopp, so gewaltig in ihm auf, daß er sich
»ell umsah nach dem Hof, ob er beobachtet würde.
>d ja, da stand seine Mutter und sah ihm nach, be-
!8t, ängstlich, weil sie ihren Sohn kannte, sein wil-
' Temperament, das besonders beim Reiten hem-
kggslos durchbrach.

.i Horst Eberle bezwang sich. Aber sobald er den
'erreicht hatte und in eine schmale Schneise ein-

^flett mar , brachte er das Pferd mit leichtem erchen-
" druck in schlanken Galopp . Leicht und losgelassen

das Tier auf dem federnden Rasenweg aus.
. Reiter jagte die herbe Waldlust entgegen, er
Ae den Kopf vor, legte sich plötzlich ganz vor in

Anhaltung und trieb so in einen wilden Renn-
jlopp über. Und immer mehr jagte er das Tier,
'schärfte und kälter ihm die Luft um das Gepcht
litt , desto wilder und heißer arbeitete sein Blut.

Ohne Einhalt lenkte er um Wegebiegungen, nahm
Gräben an Waldwiefen, Absperrungen an verbotenen
Wegen, bis er wieder, am Rande des Waldes, auf
einen ansteigenden» steinigen Höhenweg stieß.

Hier verfiel das Pferd plötzlich in Schritt , wohl
infolge des aus einmal viel härteren Bodens, oder
des freien Geländes ringsum . Es sackte richtig in
sich zusammen, hob die Beine nur schwer vorwärts,
bewegte ganz müde das Gebiß und schüttelte dicke
Schweißflocken vom Kopf, die sich unter dem Lederzeug
zusammengerieben hatten.

Auch in dem Reiter war Entspannung . Seme
Hände mit den Zügeln ruhten auf dem Sattel , und
seine Beine hingen schlaff in den Bügeln.

Ohne Haltung , mit langem Hals , schritt das Pferd
bergan.

In dem Scheitelweg des schmalen Bergrückens
hielt der Reiter kurze Zeit . Dann lenkte er nach Osten.

Ein scharfer Nordwind schnitt über den Berg¬
rücken, so daß der Reiter bald fror . Das Pferd lief
mit langen Schritten , den Hals gekrümmt, den Kopf
tief gestellt und trabte , als der Reiter die Zügel wieder
aufnahm, sofort an . „ ^

Horst Eberle fühlte brennend den schneidenden
Wind in seinem Gesicht, und schnell sprühte wieder
in ihm die Lust, dem Wind entgegenzurasen, sich von
der scharfen Luft durchpeitschen zu lassen bis zu einer
wohligen Ermattung . Er drückte die Schenkel an , ließ
die Kandare anstehen, aber das Pferd trabte weiter.
Seine Muskeln waren schlaff unter dem schweißnassen
und nun wie mit Eis überzogenem Fell.

Der Reiter schnalzte, arbeitete wilder mit den
Unterschenkeln, nahm die Zügel schärfer, das Pferd be-
harrte im Traö.

Nun drückte er die Absätze hoch, kitzelte mit den
Sporen , das Pferd sprang in Galopp, fiel aber sofort
wieder in einen ungleichmäßigen, stoßenden, scharfen
Gang . Aber der Reiter ließ nicht nach, trieb weiter an,
das Pferd bockte, stellte die Nase bald tief, bald hoch.
Der Reiter riß hart an den Zügeln , endlich galop¬
pierte das Pferd los, gepeinigt alle Kräfte anspannend.

Doch heimtückisches Aufbäumen arbeitete in dem
Tier , es schlug immer wieder mit dem Kopf, zerrte an
den scharf gehaltenen Zügeln , und auf einmal fühlte
es die Kandare lose, spannungslos im Maul , fühlte
den losgelassenen Zügel. Wild arbeitete es mit dem
Gebiß, mit Schlauheit fing  es die Kandare , legte sie
fest und jagte nun , die Nase vorgestreckt, davon.

Der Reiter hatte die Zügel ebenso schnell, wie sic
ihm entrissen waren , wieder ausgenommen, zog sie an
und merkte sofort, daß das Pferd die Kandare gefangen
hatte. Ingrimmig trieb er aber nun noch mehr, das
Tier schnell zur Ermattung zu bringen.

Dem Tier versagten jedoch die Kräfte nicht, es
stürmte . davon, wild, blindlings , mit verschleierten,
starren Augen. Der Reiter fühlte 'sich noch sicher, er
war immer noch auf geradem Wege, aber allmählich
durchbohrte die Anait doch das Gefühl der Sicher¬

heit.' Uno plötzlich Durchfuhr ihn Der GSDanke an eine
nahe große Gefahr. Die Schlucht! Die Schlucht! Ganz
nahe vor mir muß sie sein! schrie jetzt die Angst in
ihm.

Verzweifelt ritz er an den Zügeln . Da§ Pferd
raste weiter , steifte den Rücken. Der Sattel lockerte
sich schon, und den Reiter befiel eine besinnungslose
Angst. Er wußte gar nicht mehr, wo er war, wie nahe
die Todesgefahr war.

Ein jäher Seitensprung des Pferdes , plötzliches
Stillstehen, und der Reiter war aus dem Sattel , klam¬
merte sich an dem Hals des Pferdes fest.

Minuten des Sichbesinnens folgten. Der Reiter
fühlte wirklich festen Boden unter den Füßen und
lehnte gegen sein Pferd , dessen Muskeln flogen.

Horst Eberle richtete sich auf. Vier Schritte vor
ihm war die dürre Hecke, dahinter die Schlucht gähnte.
Er schauerte zusammen.

Ganz sanft legte er jetzt seine Hand an des Pfer¬
des Hals , blickte in seine Augen, wie fragend: Wovor
hast du gescheut?

Er blickte wieder über die Hecke, zum Rand der
Schlucht, in Gedanken die Entfernung messend, und
da blinkte und leuchtete vor seinen Augen etwas aus,
an der Ecke— ein faustgroßer Feuerstein strahlte dort
im Sonnenlicht wie ein Diamant.

Horst Eberle blickte lange auf den wertlosen Stein,
als stehe er vor einem gewaltigen Mal.

Still langte er nach dem Zügel, und mit weicher
Hand lenkte er sein Pferd seitwärts die Höhe hinab;
und ganz fremd blickte daS Pferd den ihm so ruhig
zur Seite schreitenden Reiter an.

Die Höllenmaschine.
Von F. Schrönghamer-Heimdal, Passau -Haidenhof.

Die Mitglieder des Stammtisches. „Zum Raupen¬
helm" waren wieder einmal vollzählig versammelt und
schnitten auf, daß sich die Balken bogen. Der Förster
lateinerte von schrecklichen, aber durchwegs kühn be¬
standenen Abenteuern mit Wildschützen, der Apotheker
prahlte mit den Gefahren einer Wüstenreise, der Bau¬
meister rühmte sich mit der tollkühn verwegenen Auf¬
stellung eines Turmkreuzes in schwindelnder Höhe,
und der Eisenbahnassessor Stiegelhupfer gab ein Er¬
lebnis mit einer Höllenmaschine zum Besten, die er
noch im letzten Augenblick aus dem Zuge schleudern
konirte, bevor alles — und er selbst — in Stücke ge->
rissen in die Luft geflogen war.

Die Augen des Assessors leuchteten Triumph.
Mit dieser sagenhaften Höllenmaschine hatte er schon
immer alle Großsprecher und Aufschneider mundtot
gemacht, die verärgert ihre Pfeifen von einem Mund¬
winkel in den andern schoben. Selbst der Raupenhelm
oben im Deckengebälk, das ehrwürdige Wahrzeichen
des biederen Stammtisches, kam bei dieser Erzählung
von der Höllenmaschine stets in wackelnde Bewegung.
Mit besonderer Eindrtnalickikeit hafteten die Auaen
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des Erzählers an Dem heimlich verehrten , bildhübschen
Töchterlein des Stammwirtes : „Ja , Fräulein Effi,
zu so .einer Höllenmaschine gehört Mut , Mannesmut,
den kaum einer aus Hunderttausenden aufbringt . Nicht
wahr — wenn das Leben sozusagen an einem Härchen

&“n0t„D Herr Assessor," seufzte Fräulein Effi , „wenn
einer , dann hätten Sie die Rettungsmedaille verdient.
Hoch klingt das Lied vom braven Mann"

„Nicht der Rede wert , Fräulein Effi ! Sie wissen
r , Undank ist der Welt Lohn . Dem echten Mann
enügt das Bewußtsein der eigenen Wertigkeit . Und
je tut mir wieder einmal eine Hüllenmaschtne , ser
s im oder außer Dienst , in die Hände fallen sollte,
d, würde sie mit der nämlichen , todverachtenden Kalb-
»lütigkeit erledigen wie die erste anno dazumal , Ste.
önnen mir ' s glauben , liebes Fräulern , tch btn tmmer
toch der Mann dazu !"

Die übrigen Mitglieder der Stammtischrunds
chwiegen scheinbar verschämt vor so viel Männlichkeit.
Dder verbissen sie ein grrmnnges Lachen ? Es war
chwer, sich über diese Stammtischrecken klug zu werden,
jon denen es jeder faustdick hinter den öhren hatte,
Oer harmloseste war noch der Assessor Stiegelhupfer.
)er neben seiner kaum verhehlten Neigung für Frau-
iein Effi nur noch eine Leidenschaft hatte , er schnupfte
heimlich — aber dann unheimlich ! Sern angeborener
Schönheitssinn aber zwang ihn , dieses hermltch-un-
heimliche Laster vor aller Welt , besonders aber vor
den Augen der schönen Efsr zu verbergen , denn da
wäre er glatt erledigt gewesen.

In diesem Augenblick verebbender Spannung tat
sich dre Tür auf , und der Briefträger legte ern Päck¬
chen vor die Nase des Herrn Assessor Sttegelhupser.
. .Expreß !"

Nanu!
".Aha !" riefen die Stammtischbrüder wre aus

einem Munde , „das ist gewiß von einer Dulcinea.
Erwischen wir dich endlich einmal , du Schwerenöter^
Fräulein Effi , kommen Sie ! Jetzt werden ferne heim¬
lichen Suandtaten offenbar !" .

} Geschmeichelt von soviel Interesse für fern« Per¬
sönlichkeit öffnet der Assessor das Päckchen mrt groß^
Sachkenntnis . Das erste, was er zutage fördert , ist
ein Zettel : „Achtung ! Hat ' s drch endltch , du Lump,
du miserabliger ! Diesmal kostet es dich das Leben.
Inhalt : Höllenmaschine . Aber etne echte. Hochach-
tungsvollst ! Mors Spindeldürr ."

Entsetzt fährt die Runde auseinander . Knre-
schlotternd und leichenblaß tastet sich Assessor Sttegel-
hupfer zum Fernsprecher : „Polizet!

Erst beim Erscheinen der heiligen Hermandad
reißt er sich wieder zusammen : „Merne Herren . Ern
fluchwürdiger Anschlag auf mein Leben ! Etne Höllen¬
maschine ! Bitte , walten Sie Ihres Amtes , ^ ch darf

mt<* IableibeMttnt es entschieden aus der Runde.
„Soll " das etwa Mannesmut sein ?"

Die Hüter der heiligen Ordnung tragen inzwischen
das Corpus delicti mit aller Sorgfalt rn den Hof.
Ratlos steht die Runde in weitem Bogen um dre Höl¬
lenmaschine . mit der man nichts anzufangen wertz Da
endlich ermann sich der Farster . „Tod oder «. . .
Was gilt ' s ! Wer , wie ich, dem Tod fthon tausendmal
ins Auge geschaut , kennt keine Furcht . Und schltetz-
lich was ist so eine Höllenmaschine gegen etnen Teu¬
felskerl von einem Wildschützen? Mannesmut , Her ..

SWC5 @d)!on hebt er das Päckchen vom Boden . auf , kalt-
blütia nimmt er die letzte Hülle weg . Und dre Höllen¬

maschine liegt entsiegelt und enrzauverr va ats ' ' (((i
Schnupftabaksdose des Herrn Assessor StiegelhuU ..

?ö5, befahl
N Studien

zwar dl
!?>verben zr
r>i nicht nvl
M schon!

Deichen S.

Gräßlichstes Entsetzen löst sich in schallendes ^
zücken auf . Selbst der Raupenhelm wackelt vor Wo .
im Deckengebälk. Denn er ist ja Zeuge gewesen ^
die Stammtischrunde dem Assessor diesen Schabersffifimhi . mtSnebprff -. um setnen vrew,
die Stammttfchrunoe oem A,ie, !ar
in heimlicher Stunde ausgeheckt, um fernen vn «,
rühmten Mannesmut ins rechte Ltcht zu rucken. .

»raarlvse . massu  eold , in »Il. a Gr »»»« rorrMt »,
d„ p « r MÜ. 8.- , 12.- . 18.- . 20. —. 28. . 36 40- , 82. -
Brautpaare f
aussebneide" Der Kauf

Stund an war der Stammtisch von Aufschnetdere^
mit Höllenmaschinen kuriert . Nur Fraulerni ®lti
telte “ sich immer vor Entsetzen , wenn jte an .
Schnupftabaksdose dachte. Die war rhr noch grak ' h
als eine Höllenmaschine . Und Assessor SttegoMA
begrub seine heimliche Hoffnung in fernem He °
Er hatte als Don Juan ausgespielt.

Mondnacht.
Nun hat der Mond sich tief hinabgebogen
Und seine Sichel in den Wald getaucht , ^
Mit weißem Glanz die Wege uberhaucht
Die Bäume haben sich voll Schnee gefog
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Nähe Neubrunnenplatz . Uhren

Die Häuser schlafen. Eine Weglaterne
Gießt silhouettenhafte Schatten aus.
Ein später Zug fährt rn dre Nacht hrnaus . -
Darüber stehen ungezählte Sterne.

1
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Beethovens Klavier . Eine amerikanische -
besuchte das Beethovenhaus in Bonn und setẑ Z
an das Klavier , um einige Strophen zu sprelew^
spielte mit sehr viel Talent und Gefühl Der
stand hinter ihrem Stuhl , lauschte und schwieg.̂

Plötzlich warf er ein : „Letzte Woche war
gens Paderewski hier !" ^

Die Dame unterbrach rhr Spiel und fragt
tereffiert : „Was spielte er ?" h

„Nichts !" antwortete der Führer . "Wtt ..
ihn darum , aber er sagte , daß er nicht wurdw
auf Beethovens Klavier zu spielen-

Die Dame erhob sich und schloß wortlos
Klavier.

i

Feuer aus Schloß Erlau.
Roman von  Lothar Brenckendorj.

Copyright by Greiner & Co.. Berlin NW 8.
(Nachdruck verboten.)

66. Fortsetzung.

Aber sie vermochte das Grauen , das sie einmal erfaßt
hatte , damit nicht von sich abzuschutteln Und es duldete
sie nun nicht mehr in diesem Zustande untätigen Ab-

Sie sprang aus und eilte aus dem Zimmer.
. Man batte alle Räume des unversehrt gebliebenen
Sckiwßsliigels hell erleuchtet, und sobald sie die ^ reppe er¬
reicht hatte , hörte Frau Edith ein lautes Durcheinander
von menschlichen Stimmen , das von unten zu ihr her-
aut tönte.

-ie neigte sich über die Brüstung und sah, daß mehrere
Männer soeben einen anscheinend leblosen mensch tchen
Körper durch das Vestibül ins Schloß hineintrugen Einer
der Begleiter hielt eine Fackel in der Hand, und das
rote Flackerlicht dieser qualmenden Leuchte warf semen
zuckenden Schein über das Antlitz des Ohnmächtigen oder

Mit einem Aufschrei taumelte Frau Edith zurück, denn
sie hatte che Züge ihres Stiefsohnes erkannt und wie ein

K " i« < m°,r . uitb .h-
Bruder war es. der ihn gemordet!

Mit wankenden Knien, kaum noch ihrer Sinnne
mächtig lehnte sie an der Marmorwand des Treppen-
bauies ' Sie hatte die Augen geschlossen, als furchte .re.
daß noch mehr des Gräßlichen aus sie eindringen konnte
aber der Klang einer nur zu wohlbekannten Stimme zwang
sre. ste wieder zu öffnen.

Wa"s tust du hier ?" herrschte sie Burton Harris »«
an, der wie aus der Erde gewachsen plötzlich vor ihr stand.

„Habe ich dir nicht befoblen. auf deinem Zimmer zu
bleiben, bis ich kommen würde , dich zu holen.

Sie sah ihn an . Und wenn es für sie noch einer Be-
stätiqung bedurft hätte , daß ihre grauenhaften Bermutttn-
gen mehr als bloße Hirngespinste, geweien leien so hatte
sie diese Bestätigung jetzt in setnen verzerrten Zugen tn
seinen blutunterlaufenen unstet umherirrenden Augen

0Cle©r "hatte eine Bewegung gemacht, als ob er sie an der
Hand nehmen ckoer ihr seinen Arm reichen wolle : aber
sie streckte abwehrend beide Hände geĉen ihn aus und
ries mit einem Ausdruck namenlosen Entsetzens:

„Rühre mich nicht an, Burton an deinen Händen

^ 'Mrst du schweigen, Wahnsinnige !" zischte er sie an.
Und' ohne daß sie fetner überlegenen Kraft einen wrrk-
kamen Widerstand hätte entgegensetzen können.,, drängte er
sie durch die rasch aufgerissene Tür in das nachstgelegene

®em<§?e waren allein, und im ersten Augenblick glaubte
Edith nichts anderes , als daß er sie schlagen wurde
mit einem so furchtbaren , wntsprühenden B ick bohrten
sich seine Augen in ihr Gesicht. Sie hatte sich hinter etnen
Sessel geflüchtet, und am ganzen Lethe rote im Fwber
zitternd , starrte sie angstvoll auf ihn hin. . . . »
° Bnrton Darrison aber schten auch in der unstnmgsten
SeuSSS °b.r m  lew mehl
cerheren zu können. Nur ein paar kiese Atemzuge, dann

Ws . « e°" eL -°, er.
„Wessen Blut sollte denn an meinen Händen sein, du

Aber seine erzwungene Ruhe täuschte sie nicht mehr,
und auch die Macht, die er über sie besaß, hatte ihre

Gren ^ n. , erroiberte sie mit fremd klingender, ton-
toier ' Stimme . und vor wenig Stunden erst sagtest du
mir , es wurde morgen keiner Bermittlung mehr bedürfen
zwischen dir und ihm. Er ist tot. und du mußt,  schon
gestern adend. daß er heute mcht mehr unter den Lebenden
sein würde . Willst du mir das erklären, ^ urton.

„Törichtes Weibergeschwatz! ' fuhr  Burk Harrtfon

auf Wenn er wirklich kok ist — und das ist noch ^
wegs "gewiß — fo ist er oben in seinem Turmztmrn
stickt. Was habe . . damit zu schaffen?" W

Ohne durch seine Antwort in ihrer Ueberzeugun»
irrt zu sein, schütte" ? sie den Kopf. t

Wie du es angefangen hast, weiß ich nicht, av^
weisd daß er dir im Wege war , und daß du mich 6
abend mit d-. Ab,Ich, ° » ,°I,e» W *” *‘" ' ^ „8,' J-  Sottm

F«
Ro

CTopi

Nun , so glaube tn des Teufels tstamen, w ^
willst. Aber behalte deine verrückten Einbtldunge^willst. Aber behalte deine Derrnaicu « h->°
fälligst für dich. Denn , was auch immer ich getan <,1!
könnte, ich hätte es doch für niemand anders geta ^ uns
fiir dich." ^erhaltefür dich.

„Für mich?"
Sie schrie es laut hinaus , und obwohl er ein t

Bewegung machte, als wolle er sie gewaltsam am ^ei-
reden verhindern , fügte ste in wild hervorg s ^ te
keuchenden Worten hinzu : , . ^ M ..

Sie
vc
!'

habe keinen Anteil an ow,c„i ,cm . -  u -, „<gte t,
Ich habe dich niemals geheißen einen Mms ^ n.̂AnMtrison.
um meinetwillen . Und ich will nicht deine ^ ^Men."r«".s>« »»»üfÄ 'Ä 'lÖ -

enden Worten hinzu . ^ «re zu v
Nein — nein — nein ! Das ist nicht wahr,

habe" keinen Anteil an diesem fluchwürdigen Ber° ^ ..Sic -

Lr verlange nicht von mir , daß ich dich schütze!" Me n
„Elende - willst du schweigen!" . f 'mng.
Wie ein Tiger war er auf sie zugesprungen . U" «M »tWie ein Tiger war er aus sie zugesprungen . " «W Er ga

einem eisernen Schraubstock umklammerten s tn^ d ^ ^itirpn ,«önl§. Nur einen einzigen schrillen, Hüisr ^  .
einem etiernen ^ ujruuuirvu. ,
ihren Hals . Nur einen emztgen schriller HrM se-" , ^ tor
Edith noch ausstohen können, dann sank sie un .x Kiße xUl 1L-f ILb li ) - - ■
furchtbaren Griff röchelnd tn die 5mie. tcm^

Bielleicht würde er sie erwürgt haben, " i ch
plötzlich zwei Arme , die stärker waren alß bie ’i
gepackt und von seinem Opfer htnweggerissenh ° U

Es war Walter Nudtger . der draußen t Drftet "
den Hilferuf gehört hatte und eben  noj ja ■fflal* 1' E a
gekommen war , um Edith ans den Fauste
zu befreien. ..u. io vKu«

,Lho , mein Herr Harrifon — äußert
brüderliche L- be? Nieder mit Ihnen . Sie Sw .... -

s
hts , eh
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j  Der Ruf nach Beschränkung des akademischen Studiums
» Mbt sich angesichts der Ueberfüllung aller Fächer und der
f  Jitter mehr schwindenden Anstellungs- und Unterkunstsmöglich

Jien im verstärkten Maße. Die Erwägung des Gedankens, in
sisußen die Reifeprüfung aufzuheben u,nd statt dessen eine

Dmahmeprüfung zur Hochschule einzuführen, bewegt sich auf
IC ‘Viefer Linie und bedeutet praktisch eine gewaltsame Drosselung

Andranges zur Universität. Recht zeitgemäß ist daher eine
^,''ale Erinnerung an einen ähnlichen Ruf nach Beschränkung

Studiums , der, wie dem „Bamberger Abendblatt" zu ent-
( . pfccn ist, einst durch die Fürstbischöflich Bambergische Regic-

verlautbart wurde. Vor 175 Jahren , am 21. November
x :'55, befahl nämlich Fürstbischof Franz Konrad von Stadion

Studicnvorständenin Bamberg „die Zahl der Studierenden
zwar der mindertalentvollen zu beschränken, diese zu den

^ -Ktverben zurückzuweisen, damit die große Zahl der Studieren-
nicht noch mehr vergrößert werde." — Sie man sieht, hatte

schon damals — in der guten alten Zeit — mit den

^^ Alichen Schwierigkeiten zu rechnen wie heute.
- -

o«1!.

Schiffsnamen und ihre Bedeutung.
Die Gepflogenheit, einem Schiff einen Namen zu geben,

ist uralt . Schon um 1600 v. Ehr. besaß ein altägyptischer
Herrscher zwei Fahrzeuge, die „Wildstier" und „Das nördliche
Schi" hießen. Die alten Griechen huldigten der Sitte , ihre
Schiffe mit Götternamcn zu belegen oder ihnen sonst eine sym¬
bolische Bezeichnung zu geben. Von einer Art Schiffstaufe
hören wir erstmalig in der Geschichte aus dem Jahr 1418, in
dem der irische Bischof von Bangor ein in Southampton er¬
bautes Schiff mit dem Namen „Grace de Dieu" segnete. Erst
im 18. Jahrhundert wurden nicht nur Schiffstaufen zur Regel,
sondern man ging dazu über, den Vollzug des Taufaktes in die
Hände von Personen zu legen, die nicht gerade .ein kirchliches
oder weltliches Amt von allgemeiner Bedeutung für das öffent¬
liche Leben bekleideten.

Heute ist es bekanntlich so, daß jedes Schiss einen Namen
erhält und daß, wenn es sich um größere Schiffe handelt, mit
dieser Namengebung ein die Oesfentlicbkeit stark interessierender

feierlicher Taufakt verbunden ist. Bestimmte Richtlinien, nach
denen die Benennung' der Schiffe erfolgt, lassen sich kaum sest-
stellen. Der Norddeutsche Lloyd hat bekanntlich seine größten
Schiffe „Bremen", „Eurpa " und „Kolumbus" genannt. Eine
wichtige Rolle in der Namengebung spielen die Städte . So
verfügt der Norddeutsche Lloyd über eine ganze Anzahl von
Schiffen, für die deutsche Städte Patenstellen übernommen
haben. Derartige Namen wirken sich praktisch so aus , daß
auf den Meeren der Welt und in den Häfen fremder Länder
Schiffe/die den Namen einer deutschen Stadt führen, von ihr
Kunde geben und so manche Verbundenheit zwischen Welt und
Heimat erneuern oder Erinnerungen wachrufen, die dazu bei¬
tragen, alte Beziehungen von Ausländern oder Ausländs¬
deutschen zu den betreffenden Städten zu erneuern. Im gleichen
Sinne wirken Flußnamen an deutschen Schiffen. Ebenso ist
auch die Namensgebung von Schiffen zu bewerten, z. B. die
der Hamburg-Amerika-Linie, deren Schiffe Namen deutscher
Länder tragen.
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. 13. FrankfurtM . .Friedenstr. 2 . Hamburg, Kaiser- Wilhelmstr. 25— 31Hannover
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, Färbergraben1 . Nürnberg, Marientorgraben11 . Stuttgart, Tü-bingerstr
. 33. Köln, Hohenzollernring46 Frankfurt/Main

Friedenstr
. 2 Tel
. : Hansa27326 25/Fftn.
Vertreterbesucli

unverbindlich teI

 I Feuer aus Schloß GrlM. TtS
Roman von Lothar Brenckendvri jjgt

is Eoporighlbv Greiner& Co. .BerlinNW r. (Nachdruck
oerhutn , . las

T Fortsetzungutt

Er hatte den Ueberraschtenzu Bodengeworfen und pete
auf feiner Brust . MitriesenhafterKraft seine Arme,

Ederhaltend, fuhrer fort: hE
„ Alsonicht bloß ein Betrügerund Fälscher, sondernKeÜA

ein brutalerFeigling , der sich an einem wehrlosen .gße
^ ' ^bevergreiftIAber Ihre Rolle ist ausgespielt! Ge- rtti

Sie mir , nochheute auf Nimmerwiedersehenvon i
U verschwinden, oderich lasse Sie auf der Stelle BrC

OT% ftenl"W

 plnen?„Sie
wollen nicht ? Gut denn! Messung

, Siezu schonen. "Er
gab den Niedergeworfenenfrei und wandte sich „f

W * Tür.c
^ .  VurtonHarrison aber , derbehendewie eine Katze auf .EFütze

gesprungen war , eilteihm nach und vertrat ihm an
Y Weg. 0'
. .„Ichweiß nicht , wasSie gegen mich unternehmenUnd

ich könnteSie ruhig gewähren lassen , denn’
-Z.  M| obenicht den mindestenGrund , IhreDrohungenzu bn

. Aberum meiner Schwester willen scheue ich einensiddal
, auchwenn Sie dabei den kürzerenziehen müßten. Ihnen

also genug an meinemVersprechen, daßich I
"oder vielmehr noch heute von hier abreisen werde r
"' lo mögenSie es haben. Ich hatte diese Absichtl

' tg, eheSie sich heraus» - ->mieu. es von mir zu ver-t

Jj|„ Siesind von Sinneir— lassenSie mich los ! "keuchte'ch
' .ü̂Ason. „ MejerUeberfall soll Sie teuer zu steheni
"
ca . ..» .—i Ach habe keine Ver» Doktor

Rüd . germaß ihn inil einem Blick voll unsäg¬ licher
Verachtung.„Wohl

! "sagteer . „ Ichwerde sa sehen, ob Sie Wort aalten
. Aberleien Sie gefälligstdarauf bedacht , rascheinen
ausreichendenBorsprung zu gewinnen, dennich iann
keine Bürgschaftdafür übernehmen, daß die Ge- richte
nicht vielleicht schon sehr bald ein lebhaftesVer¬ langen
fühlen werden , sichmit Ihrer werten Person etwas eingehender
zu beschäftigen. "Er

ließ den Engländeran sich vorüberzur Tür gehen; dann
wandte er sich an Edith, diesich schreckensbleichvom Boden
aufgerafft hatte: „Sie

haben , wie ich denke, von den zweifelhaftenZärtlichkeiten
Ihres Herrn Bruders nichts mehr zu fürchten,gnädige
Frau . Wohinsoll ich Sie führen? "Wankend

trat sie auf ihn zu und klammertesich an seinen
Arm. „Bringen

Sie mich zu meinemStiefsohn, HerrDoktor! Mein
Platz ist an seiner Seite . "„Ich

weiß nicht , ob man Sie zu ihm lassen wird," entgegnete
er , „ dennman ist eben bemüht, ihnins Leben zurückzurufen
. Jedenfallsaber kommt es mir nicht zu. Sie
an der ErfüllungIhrer mütterlichen Pflichten zu hindern
. "Er

führte sie hinaus und in das untere Stockwerk hinab.
Edith

sah erst jetzt , daßdie Hände ihres Begleiters von
Rauch geschwärzt und daß seine Kleider zerrissen waren
. Abernoch ehe sie hatte eine Frage an ihn richten können
, öffnetesich vor ihnen eine Tür und Sylvia Barudal
trat ihnen entgegen. Ihr Antlitz strahlte wie im Widerschein
einer unermeßlichenHerzensfreude , undun- bekümmert
um die Gegenwartihrer Stiefmutterflog sie auf
Walter Rüdiger zu. „Er

lebt — und der Arzt hofft , ihn zu retten. Oh, Walter
, wiesoll ich es anfangen. Ihnenzu danken! "„Er

lebt ? —Dem Allmächtigensei Dank dafür ! Undnun
darf mir niemandmehr verbieten, ihnzu sehen! "Mit

diesem Ausruf hatte sich Frau Edith bei SylviasWorten

von dem Arm ihres Begleiters losgemacht und' war
durch die Tür geeilt , hinterder sie ihren Stiefsohn vermuten
muhte. Walter

aber zögerte, die kleinen weißen Hände zu ergreifen
, die sich ihm entgegengestreckthatten . Und lächelnd
zeigte er Sylviaseine geschwärztenFinger. „Die

Hand kann ich Ihnen wohl nicht geben, FräuleinSylvia,
" sagteer , „ sogern ich ' sauchtäte . Aberes war ein
gar zu schmutzigesStück Arbeit , dasHubert und tch da
verrichtethaben . "Ihre

leuchtendenAugen hoben sich zu seinemGesicht. Und
ehe er noch wußte, wieihm geschah, fühlteer zwei weiche
, schwellendeLippen auf seinem Munde. „Sylvia

! "jubelteer ; die schlankeMädchengestaltin leidenschaftlichem
Ungestüm an sich pressend. „ Meineherzige
, süße, geliebteSylvia ! "Sie

machte wohl einen kleinen Versuch, sichaus der. stürmischen
Umschlingung zu befreien; aberda sie spürte,daß
es ein vergeblichesBeginnen sein würde, ergabsie- sich
in ihr Geschick.„Ich

bin so garstigund töricht gewesen, Walter,"flüsterte
sie . „ KönnenSie mir denn auch wirklich ver¬ zeihen
? "! „

£> bich dir verzeihenkann — o du einzigesnärrisches Lieb
! Wäreich denn jetzt ein so glückseligerMann , wenn,du
mich nicht zuvor hättest ein wenig irre werden lassen an
deinemHerzens Ihr

Köpfchenlehnte hingebend an seinerSchulter; aber,seine
Versicherunghatte sie augenscheinlichnoch nicht ganz beruhigt.
„Du

hast mich für recht hochmütiggehalten , nichkwahr
— oder vielleichtfür etwas noch schlimmeres! Abertch
meinte, daßich nicht anders sein dürfte, nachdemdu meinem
Vater einst in meinemBeisein so harte Worte ge¬ sagt
hattest. Ach, und tch habe so schwer, so furchtbar'schwer
darunter gelitten ! "(Fortsetzung

folgt . !



Nnr Mittwoch de« ^8»MovemA« öSttü- Vsiievs)
bieten wie Shnen svotze Vorteile im _ _

' MEHDH&
wegen GesthnfisttnsgabeGemen- u. Damen-sr-nieLtton

zu Gevren-Vveisen
Am  Markt . MAINZ • Das solide Kaufhaus am Dom

FREIE FAHRT
am Buß- und Belfagnach

1
Beim Einkauf von 10 .— Mk . an
vergüten wir eine Hin - und Rück¬
fahrt 3 . Klasse ( Sonntagskarte)
im Umkreis bis zu 30 Kilometer

1

1

KimWAWrosramim.
Frankfurta. M. und Kassel(Südwestfunk).

«̂ cöeit Werktag wiederkehrcnde Programmnuminern: 6.15
Wettermeldung , Morgengymnastik I; 6.45 Morgengymnastik
II, Wetterbericht ; 7.15 Frühkonzert ; 7.55 Wasserstcmdsmeldun.
nett; 12 Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ; 12.05 Schallplat-
ten ; 12.40 und 13.50 Nachrichten; 12.55 Nauen Zeitzeichen;
13 Schallplatte », Forts .; 14 Werbekonzert ; 14-05 Eichener
Wetterbericht ; 15.05, 17 und 18.30 Zeitangabe , Wirtschasts-
meldunaen : 17.05 Nackmittaaskon -ê . ^

Dkenslai '17. November : 15 .20 Zausrrauen -Nachmittag,
18.35̂ „Hegel und Marr " , Gespräch; 1S 05 ,,CIausewllz .
anläßlich seines 100. Todestages , Vortrag ; 10.25 Zeit , Wer
ter , Wirtschaftsmeldungen ; 19 .30 ..Bons ^ °^ °Unterhal-
fikalisches Volksdrama ; 22 .30 Nachrichten, 22 .50

18. November : 8-15  Morgenfeier ; 1230
Schallplatte ». Busttagskonzert ; 15 Stunde der fugend , 1b^
Kinderkantate ; 17.05 Nachmittagskonzert ; 18.M .,U btt ms
Lesen moderner Dichtung ", Vortrag ; 19 .20 -Ml chkert

»« Ä 'VÄÄflE
Meldungen ; 19.35 Musikalische Grundbegriff ; 20 Opern
Konzert ; 20 .30 Aktueller Dienst ; 20 .45 Kalteisergeist-

Kam zu glaubm!
Bor iiise sctiuh-uerkam im

sciiuiiiians Leo Ganz
nur Schusterstraße 10, Mainz

1.25Warme im. Kamelhaarschuhe Ledersohle 36(42 -----
Warme im. Kamelhaar -Umschlagschuhe ^ ^
Lack - und braune Spangenschuhe . . 36/42 Jt
Schwarze Leder - Spangenschuhe . . 36(42 Jt
Kinder - Stiefel braun, schwarz u. Lackbesatz 20/22 Jt
Rindbox Kinder - Stiefel gute Qualität . . 27(35 Jt
Arbeits -Stiefel mit und ohne Nägel . . . 40/47 Jt
Sport - Stiefel schwarz, stark, mit Staubiasche 40/46 Jt
1 ack , braun u . schwarz Herrnhalbschuhe 40/46 Jt
Rindbox - Herrn - Stiefel Marke Ringia, w. ged. 40/46 •*
Starke Schaft - Stiefel mit und ohne Nägel 40/46 -* 12 .50  _
Feld - Hatbscbuhe holzgenagelt . 36/42 Jt 4 .75

Kernsv tim  Sensatton r
Motorrad -Stiefel braun. ^46 ■</ * 5 .50
Fußball -Stiefel Marke Qoal . 40/46 Jt 8 .90

iitnstao
Kille; !

Am
Bufs
dur<

Sie werden gut und billig bedient in1
g QUALiTATSHAUS

LQTZaSQHEfifi
MAINZ , HnFCHeN

Bai - and
Beitag

den ganzen
Tag geöffnet

Fahrt-Vergütung

scfeifekiis Leo Ganz
mainz, nur Schusterstraßel

: : Bi
zenzüchtei
safer  o
verwende
achten uo
Faser nu
eine gros
sind. Na

. Jen, der -
{der Land
I fibem R

wirtschafl
hält dan«
schaftliche
geineinsa
lern bell

, auch die
! der Erw
j daß dies«<(tedten d
( sand.

:: 3r
gebrochei
Frankfui
ville ist
Und Dex
aus dem
Zu sa inin
-Kreditan
trag , für
fen und
ten nun
wandt i
Büchern
ichrist ar

D

Hanau i
. Landrat
INückstän
Krisenur
Steuerü!
handle f

?tig hält!
Nen. W
außen, !

großem
dieser §
städtisch
beschloss
Cpidemi

i



Iittl5l(l8,17. M». 1931
Kittes MN (flt. 135)

Miss null SMlkitm

Am Mittwoch, den 18. November , am Preuss.
Kuh- u. Bettag , ist unser Haus von '/*9-7 Ohr
durchgehend geöffnet.

TI ETZ
Wir vergüten

^7 bu{5- und Betlag beim Einkauf
von Pik. IQ.— an die Sonntags-
Fahrkarte 3. Klasse im Umkreis
von 30 Kilometern gegen Vorle¬
gung der Fahrkarte.

i

S

:: Wiesbaden . Nachdem über die Versuche des Pfan-
SenzüchtersB e r z in Oberstedten i. T ., die Iucca-
safer  als spinnfähiges Erzeugnis für textile Zwecke zu
verwenden, über jeden Zweifel erhabene empfehlende Gut¬
achten vorliegen, scheint das Interesse für diese einheimische
Faser nun auch in den Kreisen ernster zu werden, die für
-ine großzügige Anlage von Jucca -Kulturen maßgebend
sind. Nach einer kürzlichen Vorführung der Jucca -Pflan-
zen, der Faser und der daraus gewonnenen Erzeugnisse bei
der' Landwirtschaftskammer Wiesbaden hat jetzt deren Prä¬
sident Reichstagsabgeordneter Hepp  sich an das Reichs-
wirtschafts- und Reichsernährungsministerium gewandt . Er
hält danach die Berz 'sche Arbeit im allgemeinen volkswirt¬
schaftlichen Sinne für derart wichtig,  daß er um eine
gemeinsame Aussprache des Züchters mit den Sachbearbei¬
tern beider Reichsministerien bittet . Daß man übrigens
auch die Jucca -Anpflanzung für die vorstädtische Ansiedlung
der Erwerbslosen in Betracht zieht, geht daraus hervor,
daß dieser Tage eine Besichtigung der Kulturen in Ober¬
stedten durch die Frankfurter  Stadtverwaltung statt-
sand.

Schwere Depolunterschlagung bei einer Bank.
:: Frankfurt a. w . Gegen die Inhaber der zusammen-

gebrochenen Bankfirma Paul Schlesinger-Trier u. Co. in
Frankfurt a. M .. Paul Schlesinger-Trier und Hugo Neuf-
ville ist Anklage erhoben worden wegen Untreue, Betrugs
Und Depotunterschlagung. Es handelt sich um einen Fall
aus dem Jahre 1929, der im Zusammenhang steht mit dem
Zusammenbruch der Firma . Geschädigt ist oie Schweizerische
Kreditanstalt . Dieses Institut gab der Bankfirma den Auf¬
trag . für sie Effekten im Betrag von 50 000 Mark zu kau¬
fen und im Depot zu verwahren . Es wird den Beschuldig¬
ten nun zur Last gelegt, daß sie den Betrag für sich ver¬
wandt und die Effekten nicht angeschafft haben In den
Büchern sollen sie lediglich der Schweizer Kreditanstalt Gut¬

schrift auf Stückekonto' gegeben haben.
Der Landkreis Hanau am Ende feiner Hrafi.

. . Hanau . In einer Versammlung der Kreisabteilung
Hanau im Verband der Preußischen Landgememden teilte
Landrat Kaiser-  Hanau mit, daß infolge der großen

; Rückstände, die alle Gemeinden bei dem Arbeitsamt für die
!Krisenunterstützungsbeiträge hätten , die Reichsanstalt die
Steuerüberweisungen für den Kreis sp e r r e n ließ. Es

i handle sich hier um Beiträge , die der Kreis unbedingt no-
' tiq hätte , um die Unterstützungsgelder auszahlen zu kön¬

nen. Wenn in dieser Woche nicht Hilfe werde von oben oder
außen, dann sei der Kreis am Ende. .. „

wasernepidemie in Bad Ems.
:: Bad Ems . In letzter Zeit sind hier die Masern in

großem Umfang aufgetreten . Besonders die Zahl der von
dieser Krankheit befallenen Kleinkinder ist sehr groß. Der
städtische Kindergarten muhte auf ärztliche Anordnung
geschlossen werden. Leider ist auch ein Todesopfer der
Epidemie zu beklagen

Grohfeuer durch politische Brandstiftung,
ist Groß -Gerau . In Trebur entstand aus bisher unbe¬

kannter Ursache in einer mit Frucht gefüllten Scheune Feuer
das sich mit rasender Geschwindigkeit über em Wohn-
aebäude und noch weitere Scheunen erstreckte. In kurzer
Ieit stand alle? in Flammen , Menschenleben smd
nicht zu beklagen. Biel Bieh und Frucht ist verbrannt . D,e
benachbarten Feuerwehren , auch die Berufsfeuerwehr von
Mainz, mußten mit Rücksicht aus die grotze Gefahr nach
Xtcbur eiten

% diesem Brand wird noch gemeldet, daß er auf Brand¬
stiftung zurückzuführen ist und daß diese vermutlich poli-
tische Gründe hat . Die Untersuchung ist im Gange.

Der Potizisienmord in Viernheim.
(:) Viernheim. Wie die weiteren Ermittlungen der Po¬

lizei ergeben hoben, kommt bei der Bluttat ein p o l t t t •
ci) c s Delikt ni  rft t in Frage . Der Streit entstand woh

in einer kommunistischenWirtschaft der Tater ist fedoch ew
Übel beleumundeter und öfter vorbestrafter Mensch, den die
kommunistische Partei nicht in ihre Organisation ausge¬
nommen hat.

10L00 Mark unterschlagen und geflüchtet.
(:>hainstadk. Der Rechner der hiesigen Darlehenskasst

Ludwig Kinz ist nach Unterschlagung von etwa 10 000 Mar
flüchtig gegangen. Durch den Revisor der Raiffeisenkassi
sollte eine Revision der Kasse vorgenommen werden , doch
zog es der Rechner vor , zu verschwinden. Die Untersuchung
durch die Staatsanwaltschaft ist eingelettet.

Zwei schwere Derkehrsunfälle — Drei Schwerverletzte.
(:) wedermgelheim . Auf der Straße zwischen Wackernheim

und Ingelheim stieß ein Motorrad mit einem Lastmito zu>
sammen. Der Fahrer des Motorrades , der Autoschlosser
Peter Reichert aus F i n t h e n . erlitt einen schweren Scha-
delbruch und wurde ins Hospital in Niederingelhenn emge-
liefert, wo er noch bewußtlos darniederliegt . Sem. Begier»
ter auf dem Motorrad , Martin Lego, erlitt ebenfalls einen
fckweren Schädelbruch. .

(:) Grast-Zimmern . Der Michelstädter Arzt Felldin . der
sich mit seinem Auto auf dem Wege nach Darmstadt be-
fand , überfuhr an der Straßenkreuzung Dieburg Darm-
stadt—Groß -Zimmern den Radfahrer Dietrich  aus Znn-
mern . Dietrich kam mit seinem Rad unter das Auto des
Arztes zu liegen und wurde einige Meter mitgeschleift. Er
erlitt sehr schwere Verletzungen und wurde ms Kranken¬
baus geschafft — Die polizeilichen Erhebungen nach der
Schuldfragc in den beiden Fällen sind im Gange.

ist Darmstadt . (Erleichterte W a h l p r o p a g a n -
da .) In den letzten Wahltagen hatte man auch die Stra¬
ßen zur Wahlpropaganda verwendet . Auf den Straßen war
vielfach aufgemalt „Wählt Liste 13". Politische Gegner ha¬
ben sich das zu Nutzen gemacht. Zum Teil war die 1 zum
Teil die 3 mit Farbe ausgemacht, so daß die Wahlpropa¬
ganda lautete „Wählt Liste 1" oder „Wählt Liste 3 . So
haben sich die Parteien die Propaganda gegenseitig wieder

ist Rebbach i. O. (Hungerstreik eines Fe st ge¬
nommenen .) Kürzlich sollte ein hiesiger Zimmermeister
festgenommen werden . Er widersetzte sich oer Festrmhme
und brachte dem Gendarmen einen Stich brr. Als der
Mann zum anberaumten Termin vor Gericht wieder mch
erschien wurde er im Walde von seinem Fuhrwerk weg ver¬
haftet. Im Amtsgerichtsgefängnis ist er m den Hunger-

(W - - nicht alles
tc  i r d.) In der letzten Zeit wurde das Neckartal von Ein¬
brechern heimgrfucht. Indem  kleinen Ort Harsberg
wurde in verschiedene Wirtschaften ungebrochen . Dabet
hatten die Diebe einen Damenmantel Anzugsstof und
einige Würste mitgenommen , in einem Falle hatten sie kem
Glück, Beute zu erlangen und bei einem Landwirt ließen
sie eine Leiter mitgehen, die man später wiederfand und di«
wohl zum Einsteigen verwendet wurde.

lstDarmstadk . (Warnung vor einer Schwind¬
lerin)  Es wurde in den letzten Tagen wiederholt ver¬
sucht von einer Schwindlerin , in verschiedenen Geschäften
Auswahlsendunqen zu erlangen , wobei Adressen angesehe¬
ner Persönlichkeiten vorqetäuscht wurden . Diese Schwmd-
ferm nahm dann die Pakete vor dem betreffenden Haufe m
Empfang betrat zum Schein das Haus , um dann unauf-
Mig zu verschwinden. Geschäftsleute werden dringend vor
diesem Trick aemarul.

- Frankfurl a. M . (EinblutigerDorgangtm
Gerichtsgebäude .) Im Erdgeschoß des neuen Ge-
richtsaebäudes kam es zu einem blutigen Ereignis . Von
einem Gerichtsvollzieher war ein Kaufmann zur Leistung
des Offenbarungseides vorgeführt worden , ooch widrrsetzte
Ich der Kausmmm im leliieV » omen,, 1* 1«, »nt, «rat um

firfi und biß dem Gerichtsvollzieher in die Hand. Mehrere
Brande überwältigten den Tobenden, der in eine Turscheibe
trat ™ * sich eine stark blutende Wunde am Bern zuzog, die
man ihm im Untersuchungsgefängnis verband.

» Fackbach bei Bad Ems . (E i n b r u ch i n d e r Ho ch>
i c i k n o di t ) Eine hiesige Familie hatte sich zur Hoch¬
zeitsfeier in ein Nachbardors begeben. Als das junge Paar
und die Hochzeitsgäste nachts zurückkehrten, fanden f 3

tN-S ^ WälcheLSL"Nau7°SÄ '--Ä
8L7tn "d°i? Se . «S - 8™
vertraut , hatten sie die Situation ausgenutzt und waren
über das Dach ins Haus eingedrungen.

. . iTirirhnrfl (Affeniagd in Marburg .) Betn
hiesigen̂ in der ' Vorstadt Weidenhausen gelegenen Türgar-
ten sit vor einigen Tagen ein Affe entsprungen , der sch au
den Dachböden und Dächern der Häuser umhertreibt . Hier
um, da revidiert er die Obstkammern und Einweckbestand,
d"r Einwohner , die ihm reichliche Nahrmrg Uefern Alle,
Versuchen, es einzufangen , konnte sich das schlaue Tier, bu
jetzt durch die Flucht entz iehen.

0
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Das große Modehaus am Flachsmarkt in Mainz,

für den Herbst - u. Winter -Mantel
stets an erster Stelle genannt.
Immer die letzten Neuheiten in größtmöglichster Auswahl.
Immer Bevorzugung der besten Qualitäten.
Immer die großen Preis -Vorteile durch unser Bar -System.

i



Wissen Sie das?
In Deutschland gibt es gegenwärtig 233 Theater¬

unternehmungen, bestehend aus 273 Bühnen, davon be¬
finden sich 42 in Berlin.

Da zehn und noch mehr Straßen  in Berlin den glei-
chen Namen tragen, werden in nächster Zeit nicht weniger
als 2700 Straßennamen umgetauft, wobei auch andere Be¬
zeichnungen wie Weg, Ring, Allee, Damm, Wall, Strand,
Ufer ufw. gewählt werden.

Im ganzen Fernsprechgebiet  von Berlin gibt er
etwa"303 000 Hauptanschlüsse und ungefähr 110 000 Nebenan¬
schlüsse; bis zum Jahre 1335 soll die Automatisierung oes
ganzen Berliner Fernsprechwesens durchgeführt sein.

Ein Heer von 4000 Mann ist täglich im Bereich von
Berlin tätig, um die Telefon - und Telegrafenler-
t u n g en auszubessern und zu erneuern.

Blitzer
Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Originalpreisen (bei
größeren Aufträgen Rabatt

die Buchhandlung,

§.Imsbach, Flörrbeim
®o«e «SS««««« «» »»«»• • •

Sklonlahleakallen
von iLoQtöan

MmesiMeil
gute Qualität . 93^

Jsenlchirme
von ^  2 .25 an

SiiflcntaRuien
von 5CMan

Mlrawandlchann
in allen Größen

von L.2S an

E . Weil
Klili, SM«r|tt.3u.5

Beginn des

Winter-Berkililss!

Eröffnung der
Snielmaren-Ansllkllnna!

I
PefenUMalter

■ 4 .25

Ansliechlormea
Karton 25 -el

%iigd(iien
3 teil. Satz Jl

6 Ifintömet
an grünem Fuß

zusammen%/0 -s

»k
per Stück

Größte Auswahl in Geschenk-
Artikeln für Vereine und

Kinderschnlen

Jeder Kunde erhält als Ge¬
schenk beim Einkauf von

Mark5.— an

KaWmice
mit Goldrand für
6 Personen ^ 3 .VÜ

Äaffeeferoitc
Markenfabrikat
3U teilig XV . 3E5

Mllernire
mit Goldrand .
für6Perfon. ^ X4fe*5>C

Alnacca nerchromi
Löffel oder Gabel ^per Stück1*0 4̂

Bral!a[ten
mit Steingutein- ^
läge . . . V «x5

Brotraften
fein lackiert Jt  2 . 4t5

Knchenieller Glas

eine Eintrittskarte
. (1. Platz)

für die

Köiberhal-Lichilolele

mit 5 kl. Tellern
farbig zufamm. ŝ 2 *V©

KaUmiiljle
nt. Nickeltrichter

Lebende Galddiche
per Stück2 ^ e^

Gin Men MM mit kleinen Fell lern enorm billig!
Lieferung per Auto frei Haus!

Mädchen- «| Qc
SpangenschuheJ
in schwarz, braun und Lack¬
leder Grösse 27 bis 35

Kernbox-
Schul-Stiefe!
ohne Füller, holzgenagelf,
Grösse 27 bis 35 . . . .

495

Lack-Damen- *175
Spangenschuhe%
halbhoher Absatz . . . W

Elegante
Damenschuhe
hübsche Modelle

545

Herren-
Arbeitsstiefel
ohne Hinternahl, mll Sohlen-
besdilag.

445 Herren-
Halbschuhe
schwarz und braun Leder,
Rand welss gedoppelt . .

495

SC -UUSTEQSTQ . 16 * MA/Zv/oZ * IALAQASTQ . . Q.

Freie Bahn - Fahrt
3. Klasse beim Einkau!

von 20 Mark an.

Ummer

MANNS FENSTER

zeigen stets die neue¬
ste Linie eleganter Her-
ren -Mode.

z.B. diese
HERREN -MÄNTEL

MANNS AUSWAHL

ist bekannt genug . Die
Farbe , die Sie suchen,
die GröGe , die Ihnen
paßt , hat MANN am
Lager.

MANNS QUALITÄTEN

■fÜA
IS r

Zweireihige Ulster in verschieden^
Farben, mit Rücken- oder Ringsgun»
breite Stoffbesätze , gute InnenaU5.
stattung, einwandfreie Näharbeit un
sogar mit einem Ersatz-Oberkrage0'
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sind sprichwörtlich ge¬
worden . %aller MANN-
künden sind Stamm¬
kunden.

Flotte Ulster, gediegene Qualitäten
neueste Farben, wie Fischgrät un
Diagonale .—In dergleichen Preislage
finden Sie bei uns auch zweireihig
Marengo-Paletots mit Samtkrage

den
iah alten.
5iche T
°°n: fehl

Juli
- Mil

MANNS PREISE {Cm,
38 .

Dabe
i) Auch
l?dicht v.

sind jederrnanns -prei-
se . preise , die Jeder
gern hört , weil Jeder
sie bezahlen kann.

Taillen-Ulster, wie sie die Mode v0
schreibt, und zweireihige Ulster U*
Rücken- oder Ringsgurt, mit Kunsts®
denfutter verarbeitet . Erprobt gu'
Stoffqualitätenvon ersten Weberei
Sorgfältigste Innenausstattung

,er «e ic.in ein
klar e

steigert!
K der
. des
sdaß di
iÄuslai

Anprobieren geht
über Studieren —

sind vis ! meh (
wert als ihr billi'

kommen Sie zu
ger Preis vermu*
fen  läßt!

Mainz Maib 2
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